Abounementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: 
Pfennig pränumerando; 


Aus gabe 
täglich 5%, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und freiertage. 


horner 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ur auswärts: bei allen Kaiſerl. Boftanftalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


i. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenemmen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes m 
Wien, 1 1 5 anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Sonntag den 24. Mürz 1695. 


XIII. Jahrg. 


Abonnementseinladung. 
Unſern geehrten auswärtigen Abonnenten und Alle, die es 
werden wollen, erſuchen wir ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ 
recht bald abonniren zu wollen. 


Sonntag, am 31. d. Mts., endet dieſes Quartal, und ver: | 


mögen wir nur dann die „Thorner Preſſe“ mit dem 
„Illuſtrirten Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den bis⸗ 
herigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten zuzuſtellen, wenn 
fie mehrere Tage vor Schluß des Quartals darauf abonnirt 
haben. 


Der Abonnementspreis für ein Vierteljahr beträgt 1 Mark 


50 Pf. ohne Poſtbeſtellgeld oder Bringerlohn. 


Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 


die Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Allerhöchſter Erlaß. 
Der „Reihe: und Staatsanzeiger“ veröffentlicht in einer 
Sonderausgabe vom 22. d. Mis. Morgens folgenden Aller⸗ 
höchſten Etlaß: 
Binnen Kurzem wird ein Vierteljahrhundert vollendet ſein 
ſeit den weltgeſchichtlichen Ereigniſſen, welche unter der ruhm⸗ 


faſſungsmäßiger Mitwirkung des Bundesraths und des Reichs⸗ 
tags zur Ausführung zu bringen ſein werden. 
Berlin, den 22. März 1895. 
Wilhelm I. R. 


Fürſt zu Hohenlohe. 
An den Reichskanzler. E 


Das deutſche Volk wird dieſe Kaiſerliche Gnadenbezeugung 
mit dankbarer Freude begrüßen. Die Forderung eines Ehren⸗ 
ſoldes an alle Kombattanten aus den letzten Kriegen iſt mit 
dieſem katſerlichen Erlaß vorläufig noch zurückgewieſen. 


Der Staatsrath und der Antrag Kanitz. 
Im Staatsrath ſollen nur 4 Stimmen von 50 für 
den Antrag Kant abgegeben worden fein. — Die 


„Kreuzztg.“ ſchreibt heute: einen jeden, der die Ueberzeu⸗ 
gung gewonnen hat, daß ohne ein ſofort wirkendes Mittel zur 


Hebung der Getreidepreife ein großer Theil unſerer Landwirthe 
ſich nicht über den nächſten Winter wird halten können, muß 
der Beſchluß des Staatsraths mit großer Sorge erfüllen. Sie 
ſchreibt dann weiter: „Die konſervattve Fraktion des Reichs⸗ 


tages hat nunmehr die Pflicht, um fo entſchiedener auf die Ver⸗ 
handlung des „Antrags Kanitz“ im Plenum zu dringen, damit 


reichen Regierung Meines in Gott ruhenden Herrn Großvaters 


Dank dem einmüthigen Zuſammenwirken der deutſchen Fürſten 
und Völker zur Wiederaufrichtung des Reiches führten. In der 


die in dem Berichte über die letzte Staatsrathsſitzung ſummariſch 
angegebenen, ſo oft in der Preſſe ſchon widerlegten Gründe 
gegen den Antrag vor dem Lande auf ihren wahren Werth 


zurückgeführt werden.“ — Der „Poſt“ erſcheint es, nachdem 


Erinnerung an jene große Zeit empfinde ich am heutigen, dem 


Gedächintß des Kaiſer Wilhelm I. geweihten Tage beſonders leb⸗ 
haft das Bedürfniß, in Seinem Sinne fürſorgend für die 


Männer einzutreten, welche dem Rufe ihrer Kriegsherren folgend 
opferfreudig Leben und Geſundheit für das Vaterland eingeſetzt 


haben. Ich würde es daher mit hoher Genugthuung begrüßen, Staate raths die gerechte Sache der deutſchen Landwirthſchaft 


wenn denjenigen Offizieren, Militärärzten, Beamten und Dann 
ſchaften des deutſchen Heeres und Meiner Marine, welche in⸗ 
1 einer im Kriege von 1870/71 erlittenen Verwundung oder 
on 
Unternehmungen des Feldzuges theilzunehmen, und dadurch der 
Anrechnung eines zweiten Kriegsjahres bei der Penſionitrung ver⸗ 


Penſionsausfall fortan erſtattet werden könnte. Ebenſo würde es 
meinen Abſichten entſprechen, wenn die Bereitſtellung von Mitteln 
erfolgte, um ſolchen Perſonen des Unteroffizier⸗ und Mannſchafts⸗ 
ſtandes des Heeres und der Marine, die am Feldzuge von 1870/71 


ehtenvoll Antheil genommen haben, würdig und infolge von 


die ſachkundigſten Vertreter agrariſcher Intereſſen im Staatsrath 
„ſich jo entſchieden gegen den Antrag Kanitz erklärt haben, als 
patriotiſche Pflicht, von der weiteren Verfolgung dieſes ungang⸗ 
baren Weges und vor allem von der agitatoriſchen Behandlung 
der Sache abzuſtehen.“ Die „Konſervative Korreſp.“ 
ſpricht die feſte Hoffnung aus, daß die Verhandlungen des 


gefördert und die unumgängliche Nothwendigkeit raſcher, ein⸗ 


f 2755 f Eröffnungsrede 
igen Dienſtbeſchädigung verhindert waren, an den weiteren wiederum anerkannten andauernd ungünstigen Lage der Land⸗ 
wirthſchaft dargelegt haben. 


. ih Seine Majeſtät di { 
luſtig gehen oder gegangen find, auf Anſuchen der betreffende CCCCFFFPPF Dee Siersahe 


greifender und wirkſamer Schritte zur Hebung der auch in der 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige 
Dann Sagt fie weiter: Welchen 


legt, welchen Ernſt er den verhandelten Gegenſtänden beimißt, 


hat er durch die beiſpielloſe Hingebung bewieſen, mit der er 
nicht nur allen neun, meiſt ſieben⸗ bis achtſtündigen Sitzungen 
beigewohnt, ſondern ſie von Anfang bis zum Schluß ſelbſt ge⸗ 


noch eine laufende Unterſtützung an Stelle der letzteren beziehen, 
in Zukunft Beihülfen gewähren zu können. Ich verkenne nicht, 


daß die Umſtände nur die Berückſichtigung einer kleinen Anzahl 
dieſer Kriegstheilnehmer geſtatten. Es iſt aber Mein lebhafter 
Wunſch, daß wenigſtens denjenigen Männern der Dank des 


Vaterlandes bethätigt werde, die als vorzugsweiſe bedürftig an⸗ 


zuſehen find. Ich beauftrage Sie, Mir nähere Vorſchläge darüber 
zu machen, in welcher Weiſe dieſe Meine Abſichten unter ver⸗ 
. —-V—— —eñ ...r 


Alte Scherben. 


Novelle von M. Friedrichſtein. 


(Unberechtigter Nachdruck nicht geſtattet.) 
(11. Fortſetzung.) 


n leitet hat. 
oder an den von deutſchen Staaten vor 1870 geführten Kriegen Fürſorge in der Staatengeſchichte ohne Beiſpiel da, fo darf die 


deutſche Landwirth t das li 
Erwerbsunfähigkeit bedürftig find und weder eine Invalidenpenſion e ( ade 


Steht dieſe energiſche Bethätigung landesväterlicher 


der Kaiſer und König in ſeiner Sorge um die Hebung des 
landwirthſchaftlichen Nothſtandes die richtigen zum Ziele führen⸗ 
den Wege finden und einſchlagen wird. In ſeiner Schlußrede 


hat Se. Majeſtät die Erörterungen des Staatsrathes als eine 
werthvolle Unterlage für die Entſchließungen feiner Regierung 


— 


bezeichnet; er hat daran anknüpfend die Hoffnung ausgeſprochen, 
die Vorſchläge, die das Ergebniß der Staatsrathsverhandlungen 
waren, werden ſich auch bet den weiteren Erwägungen der Re⸗ 
gierung als zweckentſprechend und durchführbar erweiſen. Da 


ſeitdem ſicher ihre harten Worte, und es wäre nach meinem 


mn 


Dafürhalten ein wahrhaftes Verdienſt, dieſe entfremdeten Herzen 


wieder miteinander auszuſöhnen.“ 


Bei Nennung des Namens richtete Frau Töpfer ihre klugen, i 


dunklen Augen mit unverhohlenem Intereſſe auf das Kind. 
„Bitte, nehmen Sie Platz!“ ſagte fie und ſchritt hochauf⸗ 
gerichtet dem Sofa zu. Frau Neubauer trippelte hinterher und 
ſetzte ſich ſchüchtern und etwas beklommen ausſehend auf den 
dargebotenen Polſterſeſſel. Anita lehnte ſich an ihr Knie und 
muſterte in kindlicher Bewunderung den ihr fremden, prächtig 
ausgeſtatteten Raum. 

„Bitte,“ ſagte die Dame des Hauſes ermuthigend, „was 
führt Sie zu mir 2“ 
Spitze des Sonnenſchirmes auf dem Teppich herum, bevor ſie 
leiſe begann: 


Hierſein! 
wurde ohne mein Zuthbun — Frau Falkendorf wohnt bei mir 
Die ſchüchterne, kleine Frau ſtochelte verlegen mit der 0 0 0 


„Ach, das iſt gut! Das erleichtert mir mein Vorhaben!“ 

Und aufathmend, als ſei ihr angſtvoll warm geworden, 
löste die alte Dame die Bänder ihres Hutes. Ein etwas un: 
williger Zug aber umſpielte den Mund der ſtolzen Hausfrau 
und ſie fragte ungeduldig: 

„Kommen Sie vielleicht als Abgeſandte von der Mutter 
dieſes Kindes?“ 

Förmlich erſchreckt über dieſe Frage, hob Frau Neubauer 
beteuernd die mit Filethandſchuhen bekleideten Hände und rief: 

„Behüte! Frau Falkendorf hat keine Ahnung von meinem 
Gründe ganz eigener Art veranlaßten mich dazu. Ich 


im Hauſe — Zuhörerin eines Geſprächs, welches ſür zwei wie 


f füreinander geſchaffene Weſen unheilvoll endete.“ 


„Es betrifft Ihren Herrn Sohn, den Doktor Töpfer... . i 


„Jetzt Profeſſor!“ ſchaltete die Zuhörerin ein und ein die Worte nicht gerade erleichterten. 


ſtolzes Lächeln umſpielte ihre vollen Lippen. 


„Ach, das freut mich! Ich gratuliere!“ ſprach die Wittwe i 


mit großer Beweglichkeit. „Ich habe den Herrn Proſeſſor wegen 

rn . und Uneigennützigkeit ſehr in mein Herz ges 
loſſen!“ „ 

1a „Ich danke Ihnen!“ 

in das gute Geſicht ihres Gegenübers, das ſo treuherzig unter 

dem breitrandigen Hut hervorſah. 


„Wie kam das?“ forſchte Frau Joſephine mit hochgezogenen 
Brauen, — ein Anblick, welcher der ſchlichten, alten Frau 


i „Vor einigen Tagen,“ hob ſie aber dennoch, mehr denn je 
jetzt entſchloſſen, Klarheit in die Sachlage zu bringen, an, „vor 
einigen Tagen ſetzte ſich mich in meinem Vorgärtchen auf die 


Bank am Haufe, ohne das offene Fenſter zu Frau Falkendorf's 


a Wohnſtube zu beachten. 
Wohlmeinend ſchaute Frau Joſephine 


„Ja, der Herr Profeſſor hat ſich ganz und gar mein Herz 


gewonnen,“ hob die alte Frau von neuem an, „und mehr denn 


alles ſonſt wird Ihnen das meinen Wunſch, dem Herrn Profeſſor 


zu nützen, erklärlich machen.“ Verlegen zupfte Frau Neubauer 
an ihrer Seidenmantille. „Hörten Sie nie etwas von früheren 
Beziehungen Ihres Herrn Sohnes aus ſeiner Studentenzeit?“ 


junge Frau hat einzig ihrer Bitterkeit Luft gemacht; ſie bereut 


f Plößlich hörte ich heftiges Klirren und 
zugleich die laute Stimme von Frau Falkendorf, welche rief: 
Ich will Ihnen nichts zu danken haben, Herr Doktor! Nicht 
einmal die Herſtellung dieſer Taſſe!“ 

„Weiter!“ drängte die plötzlich in fieberhafter Spannung 
lauſchende Zuhörerin. 

Aber ehe Frau Neubauer fortfahren konnte, ſagte die kleine 


Anita in traurigem Thone: 
„Ja, Taſſe wieder in Scherben! Mama hat TLaſſe hinge⸗ 


worfen; aber Onkel Doktor iſt doch lieber, guter Mann!“ 
„Verzeihen Sie!“ fiel die andere ihr ins Wort. „Die ; 


Die Blicke der beiden Frauen trafen ſich in grenzenloſem 
Erſtaunen. 


„Ja, liebes Kind, darin haſt du vollkommen recht!“ neigte 


dieſe Vorſchläge u. a. Beſeitigung der Tranſitläger, durchgrei⸗ 
fende Börſenreform, Unterſtützung der genoſſenſchaftlichen Er⸗ 
richtung von Kornſpeichern, Reform der Zucker- und Spiritue⸗ 
geſetzgebung, Herbeiführung einer internationalen Währungs⸗ 
konferenz, Beſſerung des landwirthſchaftlichen Realkredite uſw. 
betreffen, ſo iſt durch die königliche Zuſage ſchon einer großen 
Reihe berechtigter Wünſche von landwirthſchaftlicher Seite die 
Erfüllung gewährleiſtet. Hat die Mehrheit des Staatsraths der 
Hauptbedingung bei der Bekämpfung des landwirthſchaftlichen 
Nothſtandes, der unmittelbaren Hebung der Getreidepreiſe, fich 
nicht geneigt gezeigt, ſo iſt das zwar für uns bedauerlich, aber 
keineswegs entmuthigend. Ein Mittel, wodurch den Getreide⸗ 
bauern ein Preis für ihre Erzeugniſſe erwirkt wird, der ihnen 
nicht nur keinen Schaden, ſondern wenigſtens einen beſcheidenen 
Gewinn bringt, wird eben gefunden werden müjjen. Alle 
anderen noch ſo trefflichen, der Landwirthſchaft heilſamen Hilfen 
werden niemals den Untergang jenes Erwerbszweiges aufhalten 
können, von dem der Staatsrath ſelbſt anerkannt hat, daß ſeine 
Bedeutung für das Geſammtwohl nicht annähernd von einem 
der anderen Erwerbszweige erreicht wird. — Die „Deutſche 
Tagesztg.“, das Organ des Bundes des Landwirthe, ſchreibt 
zu dem Beſchluß des Staatsraths über den Antrag Kanig: 
„Der Eindruck, den dieſer Entſchluß im Lande machen muß, 
entſpricht der Größe der landwirihſchaftlichen Nothlage. Wir 
werden es verſtehen, die dumpfe Verzweiflung unſerer Bauern 
zu bemeſſen, welche ihre letzte Hoffnung auf die Hebung der 
Getreidepreiſe geſetzt haben. Der ganze Mittelſtand iſt ſchwer 
enttäuſcht worden. Selbſtverſtändlich hat der Beſchluß des 
Staatsraths unſere Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der 
Durchführung des Antrages Kanitz nicht erſchültert, um jo 
weniger, als es dem Staatsrath nicht gelungen iſt, einen an⸗ 
deren Weg zu zeigen.“ — Das „Volk“ ſchließt einen längeren 
Artikel wie folgt: Für die Regierung iſt der Antrag Kanik 
beſeitigt. Für die Landwirthe nicht. Sache der Landwirthe 
wird es nunmehr ſein, machtvoll ihren Willen kund zu thun. 
Handelt es ſich doch für ſie ganz einfach um den Kampf ums 
Daſein. — Von den freifinnigen Blättern wird die Ber: 
werfung des Antrages Kanitz mit lebhafter Genugthuung be⸗ 
grüßt. — Nach der Meldung mehrerer Berliner Morgenblätter 
haben nicht blos vier Mitglieder, ſondern ſechszehn Mitglieder 
für den Antrag Kanitz im Staatsrathe geſtimmt. Die „Nat. Zig.“ 
erklärt dieſe widerſprechende Zahlenangabe daraus, daß für den 
urſprünglichen Antrag Kanitz in der That nur vier, für den 
modifizirten Antrag Kanitz aber ſechszehn Mitglieder geſtimmt 
haben. An der Abſtimmung betheiligten ſich etwa fünfzig 


Mitglieder. 


Politiſche Tagesſchau. 

Gegen die Ernennung des Majors Wißmann zum Gou⸗ 
verneur von Deutſch⸗Oſtafrika erklärt ſich das „Volk“. Sein 
körperliches Befinden laſſe es als völlig ausgeſchloſſen erſcheinen, 
daß er länger als ein halbes Jahr den Einwirkungen des oſt⸗ 
afrikaniſchen Klimas würde Widerſtand leiſten können. Dagegen 
würde die Reichsregierung ſich den Dank des deutſchen Volkes 


Frau Töpfer ſich gütig dem Kinde zu. 
Garten und pflücke dir eine Blume!“ 

Das ließ ſich Anita nicht zweimal ſagen; freudig lief ſie 
hinaus. 

„So, jetzt ſind wir ungeſtört,“ wandte die Hausfrau ſich 
ihrer Beſucherin wieder zu. „Nun, bitte, erzählen Sie weiter!“ 

Und mit einem überzeugend ehrlichen Aufſchlag ihrer blauen 
Augen leiſtete die alte Frau der Aufforderung Folge: 

„Sie können wohl denken, Frau Geheimrath, daß ich mich 
nach dem heftigen Ausruf der jungen Frau ſofort erhob, um 
nicht ein Geſpräch mit anzuhören, welches nicht für fremde 
Ohren beſtimmt war; im Fortgehen aber hörte ich noch des 
Herrn Doktors — wollte ſagen des Herrn Profeſſors tiefernſte 
Mahnung: „Suſanne, mäßigen Sie Ihren krankhaften Zorn! 
Iſt das Ihr. . ..“ Das war alles, was ich verſtanden habe. 
Mir aber war es mehr als genug!“ 

Minutenlang trat tiefe Stille in dem Raum ein; Frau 
Joſephine hob zuerſt wieder an: 

„Hatten Sie keine Ahnung davon, daß Frau Falkendorf 
und mein Sohn ſich ſchon früher kannten?“ 

„Bis zu dem ſoeben geſchilderten Vorgang nicht, aber nun 
plötzlich fiel es mir wie Schuppen von den Augen. Ich ſagte 
mir: 
Rendant Schütz dir erzählte. 
traurig!“ 


„Nun aber geh in den 


Und der Gedanke machte mich ſehr 


Frau Geheimrath Töpfer warf energiſch den dunklen Kopf 55 


urück. 
5 „Ja in dieſer Sache iſt wohl nichts mehr zu helfen!“ ſagte 
ſie faſt hart. 

„O, das hoffe ich doch, Frau Geheimrath,“ widerſprach die 
alte Frau ihr, „und das iſt es hauptſächlich, was mich zu Ihnen 


hergeführt hat; denn ich bin überzeugt davon, daß Suſanne 63 


Falkendorf's Jugendliebe nicht arlojchen iſt!“ 

Frau Joſephine ſah ihre Beſucherin nicht 
wundert an. 

„Aber ſie hat meinen Sohn doch in 
wieſen, welche ...“ 


wenig ver⸗ 


einer Weiſe zurückge⸗ 
(Fortſetzung folgt.) 


Das iſt der einſtige Siudent, von welchem die ſeelige 


rt See * 
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bewilligt. 


des Dienſtes. Beſchwerden über die vom Vorredner angeführten Fälle 


um 4½ Uhr vom Reichsamte des Innern aus, nach Beendigung 
der Verhandlungen des Staatstathes, einen Spazierritt, kehrte 
kurz vor 6 Uhr nach dem königlichen Schloſſe zurück und er: 
ledigte bis zur Abendtafel Regierungsgeſchäfte. 


und die Großherzogin von Baden, ſowie die Herzogin Friedrich 
Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg Theil. 
Am 8 ½¼ Uhr abends begrüßte der Katſer den kurz vorher aus 
Weimar eingetroffenen Großherzog von Weimar. 
Vormittag begaben ſich der Kaiſer und die Kaiſerin zur Ein⸗ 
wethung der zum Gedächtniß weiland Kaiſerin Auguſta erbauten 
Gnadenkirche im Invalidenpark. 


Kranz niederzulegen. 
Diner zu etwa 80 Gedecken ſtatt, zu welchem die hier anwe⸗ 
ſenden Fürſtlichketten und deren Gefolge geladen find. 


haltsverhältniſſe der Poſtaſſiſtenten zu verbreiten. 


erwerben, wenn ſie ſich entſchließen wollte, Herrn v. Wißmann 
an die Spitze der Kolonial⸗Abtheilung zu ſtellen. 

Zufolge des Beſchluſſes der Gewerbeordnungskommiſſion des 
Reichstags, nach welchem fernerhin das Aufſuchen von Beſtellun⸗ 
gen auf Waaren bei Privaten unterſagt werden ſoll, herrſcht 
im Geſammtbuchhandel, der durch dieſe Maßregel ein⸗ 
fach vor eine Kriſe geſtellt werden würde, eine hochgradige Er⸗ 
regung. Man erörtert deshalb die Frage der Einberufung eines 
Buchhändlertages und plant die Entſendung einer Deputation 
an den Kaiſer, um deſſen Schutz gegen die drohende Vernich⸗ 
tung der geſammten Buchgewerbe anzurufen. 

Die Bergarbeiter des Lütticher Beckens haben 
in einer ſchwach beſuchten Verſammlung beſchloſſen, am 23. März 
in den allgemeinen Ausftand einzutreten. In Betracht kommen 
gegenwärtig ca. 2000 Arbeiter. Der Ausſtand hat mehr einen 
politiſchen als wirthſchaftlichen Charakter. 

Der franzöſiſche Bergarbeiter = Kongreß hat den 
Vorſchlag angenommen, wonach der Arbeitstag in Bergwerken 
einſchließlich der Ein⸗ und Ausfahrt auf 8 Stunden feſtgeſetzt 
und ſchwere Strafen für die Betriebsleiter beſtimmt werden, 
welche die Arbeiter zur Mehrarbeit nöthigen. 

Aus Shanghai vom 21. d. melden die „Times“: Nach 
Telegrammen aus dem Norden find viele japaniſche Schiffe vor 
Schan⸗hai⸗Kwan, Taku und Khikhon erſchienen. Eine Truppen⸗ 
ausſchiffung wird binnen Kurzem erwartet. Die chinefiſchen 
Truppen halten ſich bereit, den Einfall zurückzuweiſen. — Der 
„Standard“ erfährt aus Newyork von gut unterrichteter Seite, 
Japan wünſche, die chinefiſche Kriegsentſchädigung weder in 
Silber, noch Gold, noch auch in Form einer Gebietsabtretung, 
ſondern in genügend geſicherten Schuldverſchreibungen zu er⸗ 
halten. Japan ſtrebe, hierdurch die Störung zu vermeiden, 
welche die Anhäufung maſſenhaften Reichthums über die Mög⸗ 
lichkeit nutzbringender Aneignung hinaus für ſeine Finanzen und 
das Erwerbsleben im Gefolge haben könnte; auch möchte Japan 
lieber ſelbſt an Stelle Europas China zum Pfandſchuldner haben. 
— Eine Depeſche aus Shanghai vom 22. März meldet: Die 
Japaner haben die Pescadores-Inſeln bei Formoſa angegriffen. 
Der Kampf dauert fort. 

In Lima, der Hauptſtadt von Peru, hat ein dreitägiger 
fürchterlicher Straßenkampf ſtattgefunden. Vor der Hafenſtadt 
Callao liegt kein deutſches Kriegsſchiff, um Leben und Eigenthum 
der Reichsangehörigen zu ſchützen, da ſich auf 1000 Meilen 
keines in der Nähe befindet. Es iſt auch nicht möglich, ein 
Kriegsſchiff heranzuziehen, um bei den etwaigen Entſchädigungs⸗ 
anſprüchen die deutſche diplomatiſche Vertretung zu unterſtützen. 
Der Fall kann als neues Beiſptel dienen für die Unzulänglich⸗ 
keit der Machtmittel Deutſchlands zur See. — Die neueſten 
Depeſchen aus Lima vom 22. März melden: Die Revolutions⸗ 
truppen drangen, wie ſchon berichtet, am Sonntag in die Stadt 
ein, wo es zu einem erbitterten Straßenkampf kam. Das 
Gefecht dauerte den ganzen Tag und wurde in der Nacht noch 
weiter fortgeſetzt. Durch Vermittelung des Nuntius wurde am 
Montag ein Waffenſtillſtand geſchloſſen, dem am Mittwoch der 
Friedensſchluß folgte. 1400 Mann ſind im ganzen in den 
Kämpfen gefallen. Präfident Caceres hat ſich an Bord eines 
chileniſchen Kriegsſchiffes begeben. Vorläufig iſt eine proviſo⸗ 
riſche Regierung eingeſetzt worden. Gegenwärtig iſt die Ruhe 
wiederhergeſtellt. 


Deutſcher Reichstag 
67. Sitzung vom 22. März 1895. 

Heute wurden die an die Kommiſſion zurückverwieſenen Theile des 
Poſt⸗ und Telegraphen⸗Etats erledigt. 

Sämmtliche die Beamtengehälter betreffenden Titel werden nach den 
Anträgen der Kommiſſion genehmigt, dagegen aber drei Reſolutionen 
angenommen, nach welchen der Reichskanzler erſucht wird, 1. bei Auf⸗ 
ſtellung des nächſtjährigen Reichshaushaltsetats für diejenigen Klaſſen 
von Beamten der Reichspoſt⸗ und Telegraphenverwaltung, welche durch 
Einführung des Dienſtaltersſtufenſyſtems in ihren Gehaltsverhältniſſen 
geſchädigt werden, die Gehaltsſtufen ſo zu erhöhen, daß eine ſolche Schä⸗ 
digung vermieden wird; 2. durch einen Nachtragsetat in einer Pauſchal⸗ 
ſumme diejenigen Mittel zu fordern, welche zur Gewährung von Zulagen 
an die geſchädigten Beamten nothwendig find; 3. bei Aufftellung des 
nächſtjährigen Etats auf eine Erhöhung des Meiſtgehalts der Landbrief⸗ 
träger auf 1000 Mark Bedacht zu nehmen; ebenſo wird die vom Abg. 
Müller⸗Sagan (fri. Volksp.) beantragte Reſolution angenommen, 
wonach hinſichtlich der Zulaſſung zur Sekretärprüfung die Gleichſtellung 
der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Aſſiſtenten ſowie der Poſtverwalter aus der 
Klaſſe der Civil⸗Anwärter mit den Aſſiſtenten ſowie der Poſtverwalter 
aus der Klaſſe der Militär⸗Anwärter in Erwägung zu ziehen iſt. 
Schließlich wird die Forderung für ein neues Poſtgebäude in Magdeburg 


Bei dem Titel „Poſtaſſiſtenten“ nahm trotz lebhafter Proteſtrufe Abg. 
Dr. Förſter (Antiſ.) das Wort, um ſich über die Anſtellung⸗ und Ge⸗ 


g. Werner (Antij.) brachte abermals die Strafverſetzung von 
Mitgliedern des Poſtaſſiſtentenverbandes zur Sprache, von denen nament⸗ 
lich die Mitglieder ſeiner Partei betroffen worden ſeien. 

Direktor Dr. Fiſcher vertheidigte die Verſetzungen im Intereſſe 


— — ——————— Q Ik— —[—w—ꝓ—ͤ ͤ¶ ͤͤ g ———ů— —⁴g031l!xñͤĩ5é..yK2xkßͤüĩ„wßk& nn ge en nn wenden . 
— 


ſeien bei der Centralſtelle nicht eingelaufen. Die Beamten dürften über: 
zeugt feien, daß ihre Beſchwerden unparteiiſch geprüft würden. 

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Zweite Berathung der bisher 
noch nicht erledigten Theile des Reichshaushaltsetats. 


DDeuiſces Nei. 
Berlin, 22. März 1895. 


— Se. Majeſtät der Katſer unternahm geftern Nachmittag 


An der Abend⸗ 
tafel, welche um 7½ Uhr ſtattfand, nahmen der Großherzog 
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Heute 


N 
Nachmittags gedachten der 
Kaiſer und die Kaiſerin gegen 3 Uhr im Mauſoleum n 
Charlottenburg am Sarge weiland Kaiſer Wilhelms I. einen 
Abends findet bei den Majeſtäten ein 
| 

| 


— In Gegenwart des Kaiſerpaares, der vier älteften 
Prinzen⸗Söhne, des Großherzogs und der Großherzogin von 
Baden, des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, des Prinzen und 
der Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen, der Prinzen 
Hermann und Ernſt von Sachſen-Weimar, des Prinzen und 
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zeſſin Friedrich von Hohenzollern, des Herzogs Adolf von Mecklen⸗ 


burg⸗Schwerin und des Herzogs und der Herzogin Friedrich 
Ferdinand von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, ſowie 
vieler Ehrengäſte und einer zahlreichen Gemeinde fand Freitag 
Vormittag die feierliche Einweihung der zum Gedächiniß der 
Kaiſerin Auguſta erbauten Gnadenkirche in Berlin ſtatt. Die⸗ 
ſelbe iſt erbaut von dem Regierungs⸗ und Baurath Spitta und 
macht einen impoſanten Eindruck. Den Weiheakt vollzog der 
Generalſuperintendent Faber auf Grund des in der Kanzelbibel 
von der Kaiſerin eingeſchriebenen Wortes, des Hochzeits- und 
Lieblingsſpruches der Kaiſerin Auguſta: Römer 12, 12. „Seid 
fröhlich in Hoffnung, geduldig in Trübſal, haltet an am Gebet.“ 
Der erſte Prediger der Gemeinde, Pfarrer Dürſelen, legte ſeiner 
dann folgenden Predigt den gleichfalls von der Kaiſerin in die 
Kanzelbibel eingetragenen Spruch 2. Korinther 12, 9 zu Grunde: 
„Laß Dir an meiner Gnade genügen, denn meine Kraft iſt in 
den Schwachen mächtig.“ — Die Feier ſchloß unter dem Ge⸗ 
läute ſämmtlicher Glocken Berlins. Die Baukoſten des Gottes⸗ 
hauſes belaufen ſich auf 800 000 Mark. 

— Am Freitag, als am Geburtstage weiland Kaiſer Wil⸗ 
helm I. war das Mauſoleum in Charlottenburg beſonders präch⸗ 
tig geſchmückt. Die Kapelle war zu einem dichten Blumen hain 
verwandelt. Den erſten Kranz legte eine Abordnung des Leib⸗ 
Grenadier = Regiments nieder, den zweiten Generallieutenant 
von Pleſſen. Am Nachmittage wurden die Majeſtäten erwartet, 
welche durch die Einweihung der Gnadenkirche am Vormittage 
ferngehalten wurden. 

— Bei dem Prinzen Joachim iſt ſowohl in den allgemeinen, 
wie in den örtlichen Erkrankungsſymptomen eine Beſſerung zu 
verzeichnen. Der Schwächezuſtand iſt erheblich, vermindert ſich 
jedoch trotz geringer Nahrungsaufnahme. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ vernimmt, iſt der Erbprinz 
von Meiningen zum Kommandeur des 6. Armeekorps in Breslau, 
an Stelle des Generals v. Lewinskt ernannt worden. 

— Die Beerdigung des Frhrn. v. Schorlemer⸗Alſt erfolgte 
am Donnerſtag in Leer bei Burgſteinfurt unter Betheiligung 
eines Trauergefolges von ca. 2000 Perſonen. Der Kaiſer hatte 
einen wundervollen Kranz geſandt, der der Leiche vorauf getra⸗ 
gen wurde. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß der Botſchafter 
in Konſtantinopel, Fürſt Radolin, zum Botſchafter in Peters⸗ 
burg ernannt worden iſt. — Wie die „Kreuzztg.“ mittheilt, 
wird der deutſche Botſchafter in Waſhington, Frhr. v. Saurma⸗ 
Jeltſch, zum Botſchafter in Konſtantinopel ernannt werden. 

— Die „Berliner Korreſpondenz“ erklärt die Gerüchte über 
den Rücktritt des Handelsminiſters v. Berlepſch für unbegründet. 

— Staatsſekretär v. Poſadowsky erklärte in der Tabak⸗ 
ſteuerkommiſſion, die Regierung würde zu einer Erhöhung des 
Tabakzolles nur dann ihre Zuſtimmung haben geben können, 
wenn die Tabakfabrikatſteuer, welche die Kommiffion mit 17 
gegen 11 Stimmen abgelehnt hat, angenommen worden wäre. 

— Der deutſche Handelstag tritt am 4. April in Berlin 
zuſammen, um über die Währungsfrage und den Antrag Kanitz 
zu berathen. 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht zwei Verordnungen, be⸗ 
treffend die Abänderung der Beſtimmungen über die Tagegelder 
und Reiſekoſten, bezw. betreffend die Abänderung der Beſtim⸗ 
mungen über die Umzugskoſten der Beamten der Staatseiſen⸗ 
bahnen und der unter Verwaltung des Staats ſtehenden Privat⸗ 
Eiſenbahnen. 

— Vor Beginn der heutigen Reichstagsſitzung legt der 
antiſemitiſche Abgeordnete Bindewald auf ſämmtliche Plätze der 
Abgeordneten in Flugblatt, welches auf der Vorderſeite ein 
Portrait des Fürſten Bismarck trug mit der Umſchrift: 
„Warum der Reichstag und die Stadt Berlin ihren Ehren⸗ 
bürger nicht feiern darf.“ Das Flugblatt enthielt antiſemitiſche 
Ausſprüche Bismarcks und eine längere Polemik gegen die 
Juden, welche in die Worte ausklingt: „Kauft bei Chriſten!“ 
Die Diener des Hauſes entfernten jedoch auf erfolgte Anweiſung 
die Flugſchrift, ehe noch die Sitzung begonnen hatte. 

— In der Budget-Kommiſfion des Reichstages ergab ſich 
heute bei Feſtſetzung der Matrikularbeiträge, daß das Deſicit, | 
welches die Regierung auf 33 Millionen veranſchlagt hat, bis 
auf 3⅜ Millionen zuſammengeſchrumpft iſt. N 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Entwurf eines Geſetzes 
zugegangen, wonach die Stadt Bockenheim unter Abtrennung 
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der Prinzeſfin Aribert von Anhalt, des Prinzen und der Prin⸗ 


—— — ernennen 
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von dem Landkreiſe Frankfurt a. M. vom 1. April d. J. ab 
mit der Stadt Frankfurt a. M. und dem Stadtkreiſe gleichen 
Namens nach Maßgabe eines zwiſchen beiden Städten abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrages vereinigt werden wird. 

— Auch der „Deutſche Antiſemitenbund“ hat ſich in einer 
geſtern in den Viktoriaſälen abgehaltenen außerordentlichen Ber- 
ſammlung für die deutſch⸗ſoziale Fraktion und gegen Ahlwardt⸗ 
Böckel erklärt. 

Breslau, 22. März. Das ſozialdemokratiſche Organ „Die 
Volkswacht“ iſt wegen eines eine Majeſtätsbeleidigung enthal⸗ 
tenden Artikels konfiszirt worden. 

Oldenburg, 22. März. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat den Fürſten Bismarck in ihrer geſtrigen Sitzung zum 
Ehrenbürger ernannt. 


Ausland. | 
Kopenhagen, 22. März. Seitens Dänemarks werden ſich 
zwei Kreuzer und vier Torpedoboote an der Feier der Eröffnung 
des Nordoſtſeekanals betheiligen. g 
FProvinziatnachrichten. | 
Culm, 21. März. (Verwaltungsbericht.) Nachträglich hat : 
| 
| 


Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes, Landrath Hoene, einen Bericht über 


die Verwaltung des Kreiſes Culm im Etatsjahre 1894/95 erſtattet und 


demſelben Erläuterungen zum Kreishaushalts⸗Etat für das Jahr 1895/96 
beigegeben. Aus dieſem Bericht entnehmen wir Folgendes: Von den 
im Jahre 1889 beſchloſſenen Chauſſeebauten iſt im Herbſt 1894 die 
Strecke Brojowo⸗Althauſen⸗Kokotzko als letzte fertiggeſtellt und abgenom⸗ 
men worden. Die Länge der erbauten vier Chauſſeeſtrecken (Podwitz⸗ 
Grenz, Zeiglond⸗Unislaw, Dorpoſch⸗Nawra und Broſowo⸗Kokotzko) beträgt 
34 688 Meter und find an Koſten 671 113,07 M. aufgewendet worden. 
Im Laufe des Sommers ſoll noch gebaut werden die vom Kreistage am 
7. Juli 1894 beſchloſſene 3800 Meter lange Strecke Kokotzko⸗Dembowitz 
mit einem Koſtenaufwande von 70 000 M., der zum größen Theil aus 


der letzten Einnahme aus der lex Huene gedeckt werden wird. Es 


werden, ſobald die Provinz die Prämien für ſämmtliche Chauſſeelinien 
gezahlt haben wird, 135 200 Mark dem Kreiſe als zur Schuldentilgung | 


verwendbare Gelder übrig bleiben und den Schuldenbeſtand des Kreiſes 
von 870 082 Mark erheblich ermäßigen. Vorgeſchlagen wird, den Fehl⸗ 
bedarf des Kreiſes pro 1895/96 von 192300 M. durch 100 pCt. Zu⸗ 
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ſchläge zu den direkten Staatsſteuern, welche mit Ausnahme der Ge⸗ 
werbeſteuer der Klaſſen 3 und 4 ebenſo viel beträgt, aufzubringen. 

Schlochau, 22. März. (Kaiſer Wilhelmdenkmal.) Heute, am Ges 
burtstage des verewigten Kaiſers Wilhelm, wurde hier ein würdiges 
Denkmal deſſelben, das von der Erz⸗ und Kunfigießerei der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft Schäffer u. Walcker in Berlin gefertigt iſt, feierlich enthüllt. Das 
Standbild des Kaiſers in Bronze in 1¼ Lebensgröße erhebt ſich auf 
einem Poſtament aus bayriſchem Syenit; am Poſtament ſind die Bronze⸗ 
Kopfbilder des Kaiſers Friedrich, des Reichskanzlers Fürſt Bismarck und 
des Feldmarſchalls Graf Moltke angebracht, auf der Rückſeite dagegen 
die Widmung des Denkmals, welches vom Kreiſe und der Stadt Schlo⸗ 
chau errichtet worden iſt. 

Flatow, 21. März. (Perſonalien.) Herr Ober⸗Steuer⸗Kontrol⸗ 
77 Gloger iſt vom 1. April ab von bier nach Thorn verſetzt 
worden. 

Dt. Eylau, 21. März. (Einem betrübenden Verhängniß) ift der 
Spediteur M. bierfelbft zum Opfer gefallen. Seit einiger Zeit trug 
derſelbe, ein ſonſt ruhiger, tüchtiger Mann, ein allgemein auffallendes 
Benehmen zur Schau, ſo daß die Befürchtung, der Bedauernswerthe 
handle in geiſtiger Umnachtung, mehr und mehr Platz griff und ſein 
Zustand zur Beſorgniß Anlaß gab. M. iſt nunmehr nach einer Anſtalt 
überführt worden. 

Marienwerder, 21. März. (Landwirthſchaftliche Diftriktsſchau.) Das 
Komitee für die hier zu veranſtaltende landwirthſchaftliche Diſtriktsſchau 
hielt am vergangenen Montag unter dem Vorſitz des Herrn Oberamt⸗ 
mann Krech⸗Althauſen hier eine Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, die 
Schau am 28. und 29. Mai ‚Hattfinden zu laſſen. An die landwirth⸗ 
ſchaftliche Schau ſchließt ſich eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchi⸗ 
nen, mit der eine Konkurrenz von Kartoffeldämpfern, ſowie die Vor⸗ 
führung von Dampf- vielleicht auch von elektriſchen Pflügen verbunden 
ſein wird. Ferner fol auch eine Geflügel⸗ und eine milchwirihſchaftliche 
Austellung ſowie eine Gewerbeſchau für Marienwerder und Umgegend 
veranſtaltet werden. Endlich iſt auch ein Wettrennen in Ausſicht ger 
nommen. In den geſchäftsführenden Ausſchuß ſind die Herren Guts⸗ 
beſitzer Herrmann⸗Liebenthal, Maurermeiſter Horwicz⸗ Marienwerder, 
Regierungsaſſeſſor Dr. Leidig⸗Marienwerder, Kaufmann Puppel⸗Marien⸗ 
werder, Rittergutsbeſitzer v. Puttkamer⸗Germen und Generalſekretär 
Steinmeyer⸗Danzig gewählt worden. 

Danzig, 21. März. (Verſchiedenes.) Zu dem neuen Kurſus in 
der hieſigen Kriegsſchule, der am 17. April beginnt, haben ſich bereits 
106 Kriegsſchüler angemeldet, während bisher die Kriegsſchule durch⸗ 
schnittlich 70 Schüler beſucht haben. — Unter dem Titel „Tygodnik 
Gdanski“ wird hierſelbſt vom 1. April ab eine zweite polniſche Wochen⸗ 
ſchrift im Verlage und unter der Redaktion von J. Czyzewski erſcheinen. 
— In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde mitgetheilt, 
daß künftig die öffentlichen Schulprüfungen an den Mittel⸗ und Volks⸗ 
ſchulen fortfallen und durch feierliche Schlußakte erſetzt werden ſollen. 
Der Etat des Kämmereifonds wurde auf 550019 Mk. in Einnahme 
und Ausgabe feſtgeſetzt. — Das ganze Leibhuſarenregiment Nr. 1 wird 
zum 1. Oktober in Langfuhr zuſammengezogen, wo eine große Kaſerne 
zu dieſem Zweck erbaut wird. — Bei dem vorgeſtern Abend bei dem 
königlichen Konſiſtorium zu Danzig beendeten theologiichen Examen be⸗ 
ſtanden von fünf Kandidaten die Herren Natter, Seeger und Zimmer⸗ 
mann die zweite Abſchlußprüfung. — Vom 18. bis 21. d. M. fand bei 
der hieſigen Regierung eine Apotheker⸗Gehilfen⸗Prüfung ſtatt. Es be⸗ 
ſtanden die Kandidaten Sommerfeld, Beyer und Runge von hier, Su⸗ 
rand⸗Schöneck, olzrichter⸗Marienburg und Liedtke⸗Elbing. 

Aus der Rominter Haide, 20. März. (Ein Spaßmacher) brachte 
in dem Grenzkruge W. zur Beluſtigung der Gäſte alle möglichen Kunſt⸗ 
ſtücke vor. Se nahm er unter Anderem einen brennenden Cigarren⸗ 
ftummel, verſchluckte denſelben und trank gleich darauf eine Portion 
Branntwein. Die Wirkung war eine geradezu fürchterliche. Wie ein 
Wurm krümmte und wand ſich der angehende Zauberer, ſo daß er ohn⸗ 
mächtig nach Hauſe gebracht werden mußte. In wenigen Stunden war 
er ſeinem Leichtſinn zum Opfer gefallen. 

Inſterburg. 21. März. (Gutsverkauf.) Das bisher Herrn Kurella 
gehörige Gut Brebolienen iſt für 93000 Mk. in den Beſitz des Land⸗ 
wirths Herrn Techler übergegangen. 

Gumbinnen, 21. März. (Truppenverlegung.) Die 5. Eskadron 
des Dragonerregiments Nr. 11 wird am 1. Aril von Stallupönen nach 
ae er 5 Bert 

rgenau, 20. rz. (Berſchiedenes.) Das dem Gaſtwirth un 
Sattlermeiſter Aulich gehörige, frützer Pießteſch Grundſtück, Me REN 
feit mehr als 30 Jahren ein ſchwungvolles Materialwaarengeſchäft mit 

Gaſtwirihſchaft betrieben worden ift, iſt für den Preis von 25 000 Mk. 
in den Beſitz des hieſigen Kaufmanns Mierzwicki übergegangen. — 
Geſtern Nachmittag erhielt ein hieſiger Bürger die erfreuliche Nachricht, 
daß er 20000 Mk. (ein Zehntel) in der preußiſchen Lotterie gewonnen 
habe. — Falls das ſeit einigen Tagen eingetretene Thauwetter und die 
fortwährenden Niederſchläge anhalten, dürfte das ſehr niedrigliegende 
Nachbardorf Seedorf, deſſen Thalbecken das Waſſer aus meilenweiter 
Entfernung aufnimmt, und das erſt vor wenigen Jahren durch eine 
Ueberſchwemmung in ſchwerſter Weiſe heimgeſucht wurde, wiederum von 
Hochwaſſer bedroht ſein. Viele Felder ſtehen ſchon jetzt vollſtändig unter 
Waſſer. — Dienftag den 26. März wird hierſelbſt der Frühlings⸗Jahr⸗ 
markt (Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt) abgehalten. 

Inowrazlaw, 10. März. (Abiturientenprüfung.) Heute wurde 
unter dem Vorſitze des Direktors die mündliche Reifeprüfung am königl. 
Gymnaſium abgehalten. Sämmtlichen ſieben Oberprimanern, welche ſich 
derſelben unterzogen, wurde das Zeugniß der Reife zuerkannt. 

Gneſen, 22. März. (Todesfall.) Landrath Geheimer Regierungsrath 
Nollau iſt beute Nacht um 12 Uhr geſtorben. 

Bromberg, 20. März. (Apothekenverkauf.) Die Kronenapotheke, 
bisheriger Beſitzer Herr Tuchſcher, iſt, wie die „Oſtd. Pr.“ mittheilt, für 
die Summe von 300 000 Mark in den Beſitz des Herrn Paul John⸗ 
Lobſens übergegangen. Die Kronenapotheke iſt bereits die dritte, die in 
der allerletzten Zeit ihren Beſitzer gewechſelt hat. 

Poſen, 22. März. (Verhafteter Mörder.) Der „Poſener Zeitung“ 
zufolge wurde der bisher unermittelt gebliebene Mörder der in Spandau 
ermordeten Hedwig Franke in dem Schiffer Paul Bande in Schwerin 
a. W. entdeckt und verhaftet. 


Cofalnachrichten. 

$ e Thorn, 23. März 1895. 
(Biömard- Feier der POP; Der Kultusminiſter 
hat mit Allerhöchſter Ermächtigung beſtimmt, daß aus Anlaß des 80. 
Geburtstages des Fürſten Bismarck, am Montag, den 1. April d. Is., 
der Unterricht an allen Schulen ausfällt. 

— Glückwunſchkarten.) Poftkarten zur Beglückwünſchung des 
Fürſten Bismarck ſind durch die Buchhandlung von A. Mattheſius hier, 


Altſtädt. Markt, à 10 Pfg. zu beziehen. Dieſelben ſind aus elegantem 
Karton hergeſtellt und tragen grünen Aufdruck. Auf der Rückſeite be⸗ 
ndet ſich, von Eichenlaub und Lorbeer umſchlungen, das wohlgetroffene 
buntfarbige Portrait des Fürſten, unter welchem die Widmung fteht: 
„Treue um Treue!“ N 

— (Fünfzig jähriges Dienſt jubiläum.) Der Präſident 
des königlichen Landgerichts zu Erfurt, Herr Geheimer Ober⸗Juſtizrath 
Ebmeier, welcher 21 Jahre in Weſtfalen, 25 Jahre in Weſtpreußen und 
4 Jahre in Erfurt amtlich thätig geweſen iſt, wird am 6. Mai dieſes 
Jahres in Erfurt fein fünfzigjähriges Dienftjubiläum begehen. Bis 
1891 war Herr Ebmeier Landgerichts⸗Präſident in Thorn und vor der 
Juftizreorganiſation Direktor des hieſigen Kreisgerichts. 

— (Perſonalien.) Die durch den Tod des Regierungs⸗ und 
Forſtraths Schulze zur Erledigung gelangte Regierungs⸗ und Forſtraths⸗ 
ſtelle bei der Königl. Regierung zu Danzig iſt dem bisherigen Oberförſter 
Rodegra zu Ruda, Regierungsbezirk Marienwerder, Allerhöchſt verliehen 
worden. 

Der Steueraufſeher für die Zuckerſteuer Brach aus Prauſt iſt als 
Steuer⸗Aufſeher nach Gruczno, der Grenz⸗Aufſeher für den Zollabfer⸗ 
tigungsdienſt Radke aus Danzig als Steuer⸗Aufſeher nach Oſche und der 
Steuer-Aufjeher für die Zuckerſteuer Heyſe aus Neuteich in gleicher 
Eigenſchaft nach Culmſee verſetzt worden. 

— (Einſegnung.) In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 
findet morgen Vormittag die Einſegnung der Konfirmanden von Mocker 


| durch Herrn Prediger Pfefferkorn ftatt. 


— (Die Amtsanwaltſtellen) ſollen in anderer Weiſe als 
es bisher die Regol war, beſetzt werden. Aus dem neuen Etat des 
Juſtizreſſorts iſt erſichtlich, daß die Amtsanwälte ſtändig in die Kategorie 
der Gerichtsſchreiber eingereiht ſind und daß für ſie die etatsmäßigen 
Gehälter der Sekretäre mit einer eee von 300 Mk. ausge⸗ 
worfen ſind. Damit iſt den Subalternbeamten eine Ausſicht eröffnet, 
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während bisher die Amtsanwaltsſtellen durch anderen Kreiſen angehörige 
Bewerber beſetzt wurden. 

— (Anftellung.) Dem Vernehmen nach ſollen diejenigen aus 
der Klaſſe der Zivilanwärter hervorgegangenen Poſtaſſiſtenten, welche 
die Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung bis 6. Februar 1891 beſtanden haben, am 
1. April d. Is. etatsmäßig angeſtellt werden. Die Anſtellungsverhält⸗ 
niſſe dieſer Beamtenklaſſe können inſoweit als günſtig bezeichnet werden, 
als die dienſtjüngſten Affiſtenten bereits nach etwa 4 Jahre 1½ Monat 
etatsmäßia angeftellt werden. 

— (Militäranwärter.) Im Bereich der Oberlandesgerichte 
Königsberg und Marienwerder darf eine weitere Zulaſſung von 
Militäranwärtern zum Vorbereitungsdienſt für das Amt eines Gerichts⸗ 
vollziehers ſtatifinden, und zwar in jedem Bezirk von zehn Anwärtern. 

— (Die vollſtändige Einſtellung des Güter ⸗Ver⸗ 
kehrs) an Sonn⸗ und Feſttagen wird der „Schleſ. Itg⸗“ zufolge vom 
1. April ab erfolgen auf den preußiſchen Staatsbahnen, ferner in Baiern, 
Württemberg, Baden und Heſſen. 

— (Zur Hebung der Pferdezucht.) Unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß die Staatsbehörden wie in den beiden Vorjahren die Sub⸗ 
ventiensgelder zur Dispoſition ſtellen, ſollen in dieſem Jahre 250 bis 

Stutfüllen aus Littauen und Hannover zu Zuchtzwecken in unſere 
Provinz eingeführt und an Züchter unter Gewährung einer Subvention 
von ½ des Kaufpreiſes abgegeben werden. Berückſichtigt werden laut 
Beſchluß der Pferdezuchtſektion des weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen 

entralvereins vom 25. Juli 1894 nur die Pferdezüchter der Kreiſe 

arienburg, Roſenberg, Brieſen, Strasburg, Löbau, Elbing, Konitz, 
Stuhm, Danziger Höhe und Danziger Niederung. Die mit dem Füllen⸗ 
ankauf in Littauen und Hannover beauftragte Kommiſſion iſt auch 
bereit, auf Wunſch Füllen ohne Subvention, namentlich Hengſtfüllen, 
anzukaufen. 

— Genoſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger 
im Kriege.) Am 17. d. M. bat ſich in Danzig ein Kreisverband der 
Geneſſenſchaft freiwilliger Krankenpfleger im Kriege für die Provinz 
Weſtpreußen gebildet. Den Vorſitz des Vorſtandes bat der Oberpräſident 

r. von Goßler übernommen. Im Auftrage des Borſtandes wird ein 
geſchäftsführender Ausſchuß handeln, der aus folgenden Herren beſteht: 
Profeſſor Markul⸗Danzig Vorſitzender, Regierungsaſſeſſor Dr. Conze⸗ 
Danzig ſtellvertr. Vorſitzender, Regierungsaſſeſſor Dr. von Kries⸗Dirſchau 
erſter Schriftführer, Gerichtsreferendar Boie⸗Danzig zweiter Schriftführer, 
Oberlehrer Dr. von Bockelmann⸗Danzig Schatzmeiſter, Generalarzt a. D. 
Dr. Boretius⸗Danzig, Kaufmann Herrmann⸗Danzig. Ein öffentlicher 
Aufruf, welcher die Ziele der Genoſſenſchaft, Zeit und Ort der einzu⸗ 
richtenden Krankenpflegerkurſe und die Bedingungen der Theilnahme an⸗ 
geben ſoll, wird demnächſt ergehen. Meldungen und Anfragen, welche 
ſich auf die Genoſſenſchaft beziehen, können ſchon jetzt an den erſten 
Schriftführer des Kreisverbandes, Regierungsafſeſſor Dr. von Kries in 
Dirſchau gerichtet werden. 

— Deutjber Gaſtwirthsverband.) In der in Königs⸗ 
berg am 21. d. M. ſtattgefundenen Verſammlung der nordöſtlichen Zone 
des „Deutſchen Gaſtwirth⸗Verbandes“ wurde als nächſtjähriger Ver⸗ 
ſammlungsort mit großer Majorität Thorn gewählt. 

. ,— Brämiirung.) Zum Schluß des Schuljahres fand geſtern 
in der Fortbildungsſchule die Prämirung der Schüler ſtatt. Um 7½ 
Uhr wurde in der Aula der Mittelſchule die Feier durch Abſingen des 
erſten Verſes von „Lobet den Herrn“ eröffnet. Herr Rektor Spill, der 
Leiter der ſtaatlichen Fortbildungsſchule, wies die Schüler in einer An- 
ſprache darauf hin, daß der 22. März der Geburtstag des hochſeligen 
Kaiſer Wilhelm 1. iſt, deſſen ganzes Leben unermüdliche Arbeit und 
Sorge für ſein Volk geweſen. Dieſe Treue in Arbeit und Vollbringen 
ſoll auch Euch leiten. Ich habe namentlich an den Schülern der erſten 
Klaſſe große Freude gehabt, da dieſe ſteis fleißig und ſtrebſam waren, 
obgleich viele unter ihnen find, die in ihrer Schulzeit ſoviel gelernt 
haben, daß ſie des Fortbildungsunterrichts nicht bedurft hätten. Hier⸗ 


auf folgte noch eine Anſprache des Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 


welcher die Schüler ermahnte, tüchlige Handwerker und brave deutſche 
Bürger zu werden. Sodann fand die Prämienvertheilung durch den Herrn 
Oberbürgermeiſter ſtatt. Von der Klaſſe Al wurden folgende Schüler prämiirt: 
Barſchnik, Töpfer bei Barſchnik, Bohnke, Maurer bei Soppart, Friede⸗ 
berg, Glaſer bei Friedeberg, Hülſen, Schloſſer bei Tilk, Janoth, Klempner 
bei Meinas, Klutentreter, Maurer bei Soppart, Leue, Büchſenmacher bei 
Lechner, Lewke, Schloſſer bei Tilk, Lehmann, Maſchinenbauer bei Born 
und Schütze, Marquart, Goldarbeiter bei Hartmann, Materna, Maler 
bei Steinbrecher, Meyer und Wawrowski, Maſchinenbauer bei Drewitz 
und Wolff, Buchbinder bei Weſtphal. Außerdem wurden noch an 41 
Schüler der anderen Klaſſen Prämien vertheilt. Nach Beendigung der 
tämienvertheilung forderte Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli die An⸗ 
weſenden zu einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer auf, welches brau⸗ 
ſend aufgenommen wurde. Damit hatte der Akt ſein Ende erreicht. 
Demſelben wohnten die Mitglieder des Kuratoriums der Schule, viele 
N und die Lehrer der Fortbildungsſchule bei. Im 
eichenſaale lagen auf 10 Tiſchen die Zeichenarbeiten der Schüler aus. 
3 war jeder Handwerkszweig mit Ausnahme des Schneider⸗, Bäcker⸗ 
und Schuhmachergewerbes unter denſelben vertreten. Der größte Theil 
der Zeichnungen war ſehr ſauber und korrekt ausgeführt, manche fanden 
beſondere Anerkennung. 

— Gausbeſitzer⸗Verein.) Die geſtern im kleinen Schützen⸗ 
hausſaale abgehaltene Hauptverſammlung war nicht fo zahlreich beſucht 
als man bei der Wichtigkeit der Tagesordnung hätte erwarten ſollen. 
Zunächſt berichtete Herr Baumeiſter Uebrick über ſeinen in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung geſtellten Antrag, durch den die Kanalabgabe 
von 112 pCt. auf 75 pCt. der neuen Grund⸗ und Gebäudeſteuer er⸗ 
mäßigt wurde. Er beſprach dann die Frage der Abänderung des Orts⸗ 
ſtatuts der Waſſerleitung und Kanaliſation dahin, daß ein Theil der 
Laſten der Waſſerleitung und Kanaliſation auf die Allgemeinheit der 
Steuerzahler übertragen werde, wies darauf hin, daß der Paragraph 4 
des Kommunalabgabengeſetzes ſowie die Ausführungsbeſtimmungen zu 
dieſer Abänderung eine ausreichende Handhabe bieten, und beantragte, 
wegen Herbeiführung der Abänderung bei den ſtädtiſchen Behörden vor⸗ 
ſtellig zu werden und dabei zu erſuchen, daß die Höhe der Kanalgebühren 
bei der Vertheilung der Laſten ein für allemal feſtgelegt werden. Dieſer 
Antrag fand einſtimmige Annahme. Hierauf folgte noch eine Beſprechung 
über die Regenrohrkaſten, in welcher wieder die mangelhafte Anlage 
derſelben kritiſirt wurde. Von einer Seite wurde bemerkt, daß auch 
andere Regenrohrkaſtenſyſteme den Fehler des Einfrierens haben. Der 
Antrag des Vorſtandes, zur Erleichterung des Eintritts in den Verein 
das Eintrittsgeld von 6 Mark bis auf Widerruf fallen zu laſſen, wurde 
abgelehnt, trotz eifriger Befürwortung ſeitens mehrerer Vorſtands⸗ 
mitglieder, welche der Meinung waren, daß das Eintrittsgeld für 
manchen Hausbeſitzer eine zu hohe Ausgabe ſei. Allgemein kam das 
Bedauern darüber zum Ausdruck, daß der größte Theil der Hausbeſitzer 
dem Verein immer noch fernſteht, obgleich derſelbe die materiellen 
Interoſſen der Hausbeſitzer in kräftigſter Weiſe fördere. Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht, den der Kaſſenführer Herr Kaufmann Gehrke erſtattete, ſchließt 
die Jahresrechnung für das mit dem 1. April ablaufende Geſchäfts jahr 
mit einem Kaſſenbeſtande von 75,50 Mark ab. Die Mitgliederzahl hat 


ſich im Laufe des Jahres durch Beitritt von 16 neuen Mitgliedern auf 
103 erhöht. Beim Wohnungskomptoir des Vereins find im Berichts⸗ 
jihr nach dem Berichte des Herrn Uhrmacher Lange 204 Wohnungen 
zur Anmeldung gekommen. Seit Beſtehen des Vereins ſind im Ganzen 
360 Wohnungen angemeldet worden; danach hat die Zahl der An⸗ 
meldungen im Berichtsjahr mehr als in den erſten beiden Vereinsjahren 
zuſammen betragen. Zur Prüfung der Jahresrechnung wurden die 
Herren Schloſſermeiſter Labes, Klempnermeiſter Schultz und Hausbeſitzer 
Weber gewählt. Zum Schluß fand die Wahl des Vorſtandes ſtatt. Aus⸗ 
geſchieden find aus dem Vorſtande durch Wegzug die Herren Sand, 
Angermann und Hardel. Da im Ganzen fünf Mitglieder aus dem 
Vorſtande auszuſcheiden haben, wurden noch die Herren Rendant Neuber 
und Fleiſchermeiſter Wakarecy ausgeloſt. Aus der Neuwahl gingen 
folgende Herren hervor: Baumeiſter Uebrick ſtel vertretender Vorſitzender, 
Hausbeſitzer Weber erſter Schriftführer und Rendant Neuber, Klempner⸗ 
meiſter Schultz und Schloſſermeiſter Labes Beiſitzer. Mehrere Herren 
meldeten ſich zum Eintritt in den Verein. 

— (Stolzeſcher Stenographen verein.) Am 19. ds. 
bielt der Stolzeſche Stenographenverein im Vereinslokale bei Herrn 
Nikolai ſeine diesmonatliche . ab. Den Hauptpunkt 
der Tagesordnung bildete die Wahl eines neuen Vorſitzenden, da der bis⸗ 
herige Vorſitzende, Herr Oberfeuerwerker Niklas, von ſeiner vorgeſetzten 
Behörde angewieſen worden iſt, ſein Amt als Vorſitzender niederzulegen, 
was im Berein großes Bedauern erregt hat. Mit der Leitung der 
Vereinsgeſchäfte wurde für dieſes Vereinsjahr als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender der Lithograph Feyerabend betraut. Es folgte ſodann die 
Rechnungslegung über das am 2. d. M. begangene 10 jährige Stiftungs⸗ 
feſt des Vereins. Den Schluß der Sitzung bildeten Erörterungen über 
die 100jährige Geburtstagfeier Wilhelm Stolzes, die in außerordentlicher 
Weiſe begangen werden ſoll, wozu ſchon jetzt Vorbereitungen getroffen 
werden. Der Verein hofft dabei auch auf die Unterſtützung von außer⸗ 
halb des Vereins ſtehenden Stolzeſchen Stenographen Thorn s, vor allem 
durch Beitritt derſelben zum Verein, denn er ift der Ueberzeugung, daß 


ſich in unſerer Stadt noch Stenogr phen nach Stolzeſchen Syſtem genug i 


finden, die der guten Sache förderlich ſein könnten. 


— (Profeſſor Hanſen) aus Kopenhagen, als Altmeiſter des b 


Hypnotismus in dieſer Kunſt daſſelbe was Cumberland auf dem Ges 
biete der Gedankenleſerei iſt, hat in unſerer Stadt ein ſehr geringes 
Intereſſe gefunden; feine zu geſtern Abend im Artushofſaale angeſetzte 
Soiree war ſo ſchwach beſucht, daß ſie ausfallen mußte. Der ſchwache 
Beſuch iſt wohl auf die Vergnügungsmüdigkeit zurückzuführen, von der 
am Schluſſe der Winterſaiſon alle Kreiſe des Publikums mehr oder 
weniger ergriffen ſind. Außerdem war aber auch der Eintrittspreis von 
2 Mk. zu hoch; ſoviel giebt man nicht mehr für eine Kunſt, deren Ver⸗ 
treter die größeren Städte jetzt förmlich überlaufen und die überdies 
durch 575 bekannten Czynskiprozeß in der Meinung des Publikums ver⸗ 
loren hat. 

— (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vor⸗ 
fig Herr Landgerichtsrath Schultz I. Als Beifiger fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe von Kleinſorgen, Kah, Landrichter Hirſchberg und 
Gerichtsaſſeſſor Gottſchewski. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Ge⸗ 
richtsaſſeſſor Bahr. Der Kaufmann Oskar Raaſch von hier wurde 
wegen einfachen Bankerutts mit 3 Tagen Gefängniß beſtraft. Der 
Eigenthümer Auguſt Meyer aus Neubruch, welcher überführt erachtet 
wurde, in einem Pferdeverkaufsatteſt das Datum in der Weiſe gefälſcht 
zu haben, daß er den 12. September in „13. Dezember“ umänderte, 
wurde wegen Urkundenfälſchung zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Der Käthner Johann Zakrzewski aus Dorf Birglau war beſchuldigt, dem 
Gaſtwirth Filzek in Lonzyn 2 Schweine geſtohlen zu haben. Er wurde 
zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von zwei Jahren und Stellung unter Polizeiaufficht ver⸗ 
urtheilt. Der Arbeitsburſche Stephan Oſtrowski und die Schulknaben 


fertigung von Grenzlegitimations⸗Scheinen, wurde Kenntniß genomme “+ 


Darauf folgte die Durchberathung der hiernach zu erlaſſenden Steuer⸗ 
ordnungen, welche am 1. April in Kraft treten werden. 

Podgorz, 22. März. (Rohheit. Unfall.) In der Nacht vom 17. 
zum 18. d. Mts. find an der Ringchauſſee 5 junge Bäume umgebrochen. 
Von den Thätern fehlt jede Spur. — Einen Unfall erlitt am 18. d. M. 
der Müllergeſelle Julius P. in der Windmühle zu Czernewitz beim Vor⸗ 
drehen der Mühle. Infolge des Glatteiſes glitt der Mann aus und 
erhielt hierbei mit dem Bock einen ſo heftigen Schlag an das linke 
Bein, daß er für längere Zeit arbeitsunfähig ſein dürfte. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 20. März. (Weichſelbahn⸗Verſtaat⸗ 
lichung.) Wie verlautet, ſoll die an die Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
anſchließende Weichſelbahn Wlawa⸗Warſchau nach lange ſchwebenden 
Verhandlungen von der ruſſiſchen Regierung zur Verſtaatlichung ihres 
Betriebes angekauft ſein. Den Beamten nicht ruſſiſcher Nationalität, 
beſonders den polniſchen, ſoll bereits der Dienft zum 1. Juli d. J. ges 
kündigt worden fein. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 21. März. (Die Influenza) ſucht 
Warſchau beſonders ſchwer heim. Es giebt keine Familie, in der nicht 
weniaſtens ein Kranker vorhanden iſt. Die Aerzte find zum Theil krank 
und können den an ſie geſtellten Anſprüchen nicht mehr genügen. Auf⸗ 
fallend iſt es, daß ſelbſt Fremde, die ſich in der Stadt nur vorübergehend 
aufhielten, ſofort der Seuche zum Opfer fielen. Die meiſten Hotels ſind 
deshalb überfüllt. Viele Bureaus ſtehen nahezu leer. Auch der Geſchäfts⸗ 
verkehr leidet unter den Erkrankungen. 


— Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Oliva, 
Gemeindebehörde, Nachtwächter, 360 Mark. Roſenberg, Kreis⸗Ausſchuß, 
Cbauſſee⸗Aufſeher, 720 Mark mit Ausſicht auf Berbeſſerung bis 960 
Mk. Roſenberg, Magiſtrat, Nachtwächter, 360 Mk. jährlich. Thorn, 
Garniſon⸗Bauamt I, Aufſeher beim Neubau der Garniſonkirche, bis zu 
2 Mk. 30 Pf. täglich. 


5 Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 23. März. Der Reichstag lehnte den 
Antrag des Präfidenten von Levetzow, ihm die Ermächti⸗ 
gung zur Beglückwünſchung des Fürſten Bismarck zu er⸗ 
theilen, mit 163 gegen 146 Stimmen ab. Präſident von 
Levetzow legte unter dem rauſchenden Jubel der Rechten den 
Vorſitz nieder. 
Lüttich, 23. März. 


Geſtern Abend fanden Zuſammen⸗ 


ſtöße zwiſchen der Poltzei und ſtreikenden Bergleuten ſtatt. 


Letztere gaben Revolverſchüſſe auf die Polizei ab. 


Anaſtaſius Dziwulski und Joſef Dolecki aus Mocker wurden für ſchuldig 
befunden und zwar Oſtrowski und Dolecki in 4, Dziwulski in drei! 
Fällen, zu Mocker ſchwere Diebſtähle ausgeführt zu haben. Oſtrowski 
wurde mit 1 Jahr drei Monat Gefängniß beſtraft, Dziwulski, der ſich 
im Rückfalle befindet und der außerdem der Hehlerei überführt erachtet 
wurde, erhielt 1 Jahr 3 Monate Gefängniß und Doledi 6 Monate 


Gefängniß. Dem Arbeiter Karl Wojahn aus Culm wurden wegen ein⸗ 
fachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle 3 Monat Gefängniß aufer⸗ 
legt, von dieſer Strafe wurde aber ein Monat durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft für verbüßt erachtet. Er war geſtändig, dem Gaſtwirth 
Eiſenberger aus Culm 8 Brote geſtohlen zu haben. — Der Gärtner 
Anton Kubaszewski aus Skulsk, ein ruſſiſcher Unterthan, trat am 25. 
Januar cr. von Thorn aus eine Reiſe nach Culm an. Er wurde auf 
der Fahrt dorthin wegen Trunkenheit in Kornatowo ausgeſetzt. Die 
freie Zeit benutzte er auf dem Bahnhof dazu, um mehrere Diebſtähle 
an dem Reiſegut anderer Perſonen auszuführen und zwar eignete er 
ſich aus einem Reiſekorbe Cigarren, ferner ein Paar Stiefel, Manſchetten und 
Handſchuhe an. Der Bahnhofsvorſteher faßte ihn bei dem Stehlen ab 
und übergab ihn dem Amtsdiener zum Transport in das Arreſtlokal. 
Kubaszewski verſuchte ſich wieder den Händen des Bahnhofsvorſtehers 
und des Amtsdieners zu entziehen, indem er zunächſt dem Einen und 
dann dem Anderen Geldgeſchenke anbot, damit ſie ihn freilaſſen ſollten. 
Angeklagter wurde wegen ſchweren Diebſtahls und Beſtechung in zwei 
Fällen zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Maurer Ludwig 
Fiſcher, deſſen Ehefrau Michaline, der Landwirth Hermann Fiſcher und 
die Arbeiter Guſtav Katſchak und Guſtav Ehrlich, ſämmtlich aus Thorn, 
wurden von der Anklage des Hausfriedensbruchs, Katſchak und Ehrlich 
auch von der Anklage der Nöthigung freigeſprochen. Es 

— (Kurioſum.) Die neuefte Nummer der Wochenſchrift der 
deutſch⸗ſozialen Reformpartei der Provinzen Weſtpreußen und Poſen 
enthält eine Abonnements⸗Einladung der „Thorner Zeitung.“ Die 
Empfehlung eines philoſemitiſchen Blattes in einem antiſemitiſchen Organ 
iſt gewiß ein Kurioſum! 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 10 
Perſonen genommen. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand berrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,87 Meter über Null. 
Das Waſſer fteigt weiter. 

Aus Chwalowice wird gemeldet: Waſſerſtand geſtern 3,94 Mtr., 
um 5 Uhr nachmittags trat bei einem Waſſerſtande von 4,18 Mtr. 
BE von Chwalowice ein. Oberhalb EChmalomice ſteht das 

is noch. 

Auch in Zawichoſt iſt geftern bei 2,83 Mtr. Waſſerſtand Eis⸗ 
aufbruch erfolgt. Abends war das Waſſer auf 3,22 Mtr. geſtiegen. 

Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau heute 2,26 Meter. 


Mocker, 21. März. (Gemeindeverordnetenſitzung) In der geſtrigen 
Gemeindeverordnetenſitzung wurde der Lehrer a. D. Herr Ennulat an 
Stelle des verſtorbenen Herrn Heinrich Voß zum Schöffen gewählt. 
Von der Verfügung des königlichen Landraths betreffend die Genehmigung 
der Neueinführung der Umſatzſteuer bei Grundſtücksverkäufen und der 
Baukonſensſteuer neben der Hunde⸗ und Luſtbarkeitsſteuer, ſowie die 
Berſagung der Genehmigung zur Erhebung einer Gebühr für die Aus⸗ 


Als die 
Poltzei zwei der Streikführer verhaftete, warfen die Streikenden 
mit Steinen. Die Polizei gab Revolverſchüſſe ab und ver⸗ 
wundete mehrere Tumultanten. 

Madrid, 23. März. Die Königin⸗Regentin übertrug Cano⸗ 
vas die Kabinetsbildung. Cavonas wird heute die Miniſterliſte 
vorlegen. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
123. März. 22. März. 


Tendenz der Fondsbörfe: befeftigt, 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa J219—20219—20 
Wechſel auf Warſchau kurz . . 1218 —90 219 — 
Preußiſche 3 % Konſols 98 —10 98-50 
Preußiſche 3½¼ % Konſols 104-70 104-70 
Preußiſche 4 % Konſols 105—60 | 105-—50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . - 97-90 98-50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% : : » . . . 1104-60 | 104-— 70 
Polniſche Pfandbriefe 4¼ % . » 2.2 2. 1 69-60] 69—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ /.. 101—70 | 101- 60 
Diskonto Kommandit Antheile J215—25216—40 
Oeſterreichiſche Banknoten. 1166-25 | 166—20 
Weizen gelber: Mai „ n 
UT Pt 142— 1142— 
loko in Nemwuort . 2 N 615 
Wagen! er ee 120— 
Mai Be ee 122— 1121-50 
u ð ̊ LE a A TDSE TORTE 
EEE nn, an ee TREE 
Hafer: Mai. ee 1 ee 
Anl. 115—25 | 115— 3 
Rüböl: Mai 1 43—601 43—70 
Juni \ 43-80 43—90 
Spiritus: . 
50er lofo . BR IH DI-AU — 
70er loto . .. 83-70] 33—70 
70er März. 4 38-60 38—50 
70er Mai 39—101 39 — 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3%, pct. reip. 4 pl. 
Königsberg, 22. März. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß feſter. Zufuhr 40000 Liter. Gekündigt 10 000 Liter. Loko 
kontingentirt 53,25 Mk. Br., 52,75 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 33,50 Mk. Br., 33,10 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


24. März: Sonnen⸗Aufg. 5.56 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.30 Uhr Morg. 
Sonnen⸗Untg. 6.18 Uhr. Mond⸗Untg. 415 Uhr. 
25. März: Sonnen⸗Aufg. 5.54 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.38 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 6.20 Uhr. Mond⸗Untg. 5.28 Uhr. 
Seidenstoff- 


Adolf Grieder & Cie., Fabrik-Union, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


Zürich, 


versend. porto- u. zollfrei zu wirkl. Fabrikpreis. schwarze, weisse u, far- 
bige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M. 15.— p. mötre. Muster franko. 


Foulard-Seidenstoffe. 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz, 
rr . 


a 


Schutzmittel. 
Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 
W. H. Mielck, frankfurt a. / M. 


Neubau Garniſon⸗Lazareth 


Inowrazlaw. 

Zur Erbauung einer dritten Baracke im 
Garniſon⸗Lazareth ſollen in öffentlicher Ber- 
dingung vergeben werden: a 
Los I: 117,5 Tauſ. Hintermauerungsſteine, 
Los II: (85 Tauſend Hartbrandfteine, 

(4,5 Tauſend ¼ Verblendſteine, 
Los III: 61 Cbm. gelöſchter Kalk, 
Los IV: 200 Ebm. Maurer⸗ u. Pflaſterſand. 

Verdingungsunterlagen liegen im Gar⸗ 
niſon⸗Bauamt aus, können auch gegen Er⸗ 
ſtattung der Koſten von hier bezogen werden. 

Angebote mit Proben find mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift poſt⸗ und beſtellgeld⸗ 
rei an mich einzureichen bis 
Mittwoch den 3. April 1895 

Ang ‚Dormittags = Uhr. 

Mr ebote ohne Proben i = 
rückſichtiat a önnen nicht be 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. atharinenstr. 7, 


4 


appe, 
Garnifon-Baninfpektor. vom 1. April zu vermiethen. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir mitzutheilen 
daß vom 1. April d. Is am hieſigen Platze, Gerberſtraße 23, ein 


Gulægescſtäfl 


eröffnen werde. Durch eine perfekte Ausbildung, die zu erlangen, mir meine Thätigkeit 
in den feinſten Geſchäften Berlins Gelegenheit gab, bin ich im Stande, 
all u Anforderungen der geſchätzten Damenwelt 


in jeder Beziehung und bei mäßigen Preiſen gerecht zu werden. 
Unterſtützung meines Unternehmens bitte, zeichne 


—— —— —⏑1 — — — — t —— 
2. Etage, Entree, 
Zimm., Alk., 
Mädchenſt., Küche mit Waſſerleitung ꝛc.] in und außer dem Haufe von 50 Pf. ab 


Indem ich um gütige] durch 


Hochachtungs voll 


Luise Fischer, 


Kräftigen Mittagstiſch 


Kluge. [empfiehlt 


Taback-Rauch, 


das beste Mittel gegen Kolik, 
Trommelsucht 
und Verstopfungen aller Art. 
Einfachſter Apparat zur Einführung des⸗ 
ſelben in den Thierkörper v. Dr. L. Schaper. 
Ohne Luftpumpe, von jedem Laien zu 


Verſandt franko Nachnahme incl. Karton 
Größe I(Canüle v. Hartgummi 18,00 Mk.) 
Größe II (Canüle v. Holz 


Wiederverkäufer geſucht. 


Eine Familienwohnung 


beſt. a. 2 gr. u. 2 kl. Zimmern, heller Küche mit 
Waſſerl. u. allem Zub. 1. April z. verm. 1 Trp. 


Remiſen und Stallungen verm. G. Prowe. 


Er möbl. Zimmer nebſt Kabinet zu ver⸗ 
Hotel Museum. miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. 


Nähmaschinen! 
Einzige Thorner Beparatur-Werk- 
ſtätte für Nühmaſchinen aller Syfteme. 

A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 


Gardinen 


werden ſauber gewaſchen u. gecremt 
in der Waſchanſtalt A. Ramer, 
Bromb. Vorſtadt, Mellienſtr. 62. 


Brombergerstrasse 46 
iſt die Parterre⸗Wohnung, links, 3 Zim. mit 
allen Nebenräumlichkeiten und Garten vom 
1. April zu verm. Frau Johanna Kusel. 


Brückenstrasse 6 
ſind ein Komptoir, ein Pferdeſtall u. 
einige Speicherräume vom 1. April zu 
vermiethen. Frau Kreisthierarzt Stöhr. 


handhaben. 


12,60 „) 
W. John, Breslau, 
Mauritiusſtr. 5. 


Bäckerstrasse Nr. 12. 


1 kleines freundlich möbl. Zimmer 
mit Beköſtigung für einen Herrn od. Dame 
Mauerstrasse 36, 2 Trp. 


A. Teufel, Naurermeiſter, Gerſteuſtr. 8, 
empfiehlt ſich zun Uebernahme von Neu: und Umbauten, Ausführung 
von Reparaturen und Hausanſchlüſſen, Anfertigung von Bau⸗ 
zeichnungen und Koſten⸗Anſchlägen jeder Art, bei billigſter 


Zur Feier des achtzigſten Geburtstages 


Sr. Durchlaucht des Fürſten Bismarck 


findet 
am Sonntag den Zl. Rärz cr. abends 8 Uhr 


Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht der ſtädt. 
Sparkaſſe hierſelbſt 1 das Rechnungsjahr 


Die Spareinlagen betrugen } 
Ende 1893. 22426 415,63 Mt. Preisberechnung. f | 
im er wurden neu 5 eee in dem großen Saale des Artushofes ein 
eingezahlt * „52 „ Farbige Tuche fl 5 
a n 8. Doliva — Festkommer 5 Sn 
Einlagen zurückgezahlt: 912966,32 „ Reise- Tuchlager und Maassgeschäft für neueste Herren- 
mäntel. 4 8 8 Zu 0 


die Spareinlagen betrugen 
Ende 1894. 2797 160,90 „ 
Das Vermögen der Spar⸗ 
kaſſe beſteht aus: 


896 050 Mark Inhaber⸗ 

papieren (Kurswerth) 924 491,80 „ 
Hypotheken 544 537,32 „ 
ee e 
Darlehnen bei Inſtituten. 424 674,17 „ 
baar (bezw. vorübergehen⸗ 

den Darlehnen) 980 726,96 „ 


Summe. 2955 942,25 Mk. 
Reſervemaſſe Ende 1894. 158 781,35 „ 
Gleichzeitig machen wir hiermit bekannt, 
daß das abgeſchloſſene Kontenbuch über die 
Spareinlagen für das Jahr 1894 vom 1. 
April d. Is. ab 6 Wochen lang in unſerem 
Sparkaſſenlokale zur allgemeinen Kenntniß⸗ 
nahme ausliegen wird und ſtellen den In⸗ 
tereſſenten anheim, durch Einſicht des Konto⸗ 
buches die Richtigkeit ihrer Sparkaſſenbücher 
feſtzuſtellen. 
Thorn den 17. März 1895. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſer Prokuren-⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 134 die Prokura der ver⸗ 
wittweten Frau Johanna Drewitz 
geb. Riemann in Thorn für die 
Firma E. Drewitz hierſelbſt (Nr. 
185 des Geſellſchaftsregiſters) einge⸗ 
tragen. 

Thorn den 18. März 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Prokuren-Regiſter iſt 
heute unter Nr. 97, die Prokura des 
Ingenieurs Wilhelm Kratz in 
Thorn für die Firma E. Drewitz 
hierſelbſt (Nr. 664 des Firmenregiſters) 
gelöſcht. 

Thorn den 18. März 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


In meiner 


conceſſionirten Bildungsanſtalt für 
Kindergärtuerinnen 


beginnt der neue Kurſus am 1. April 1895. 
Auf Wunſch nachholen verſäumter Schul⸗ 
fächer. Kinder werden zu jeder Zeit ange- 
nommen. 
Frau Emma Zimmermann, 
Thorn, Brauerſtraße 1 (Haus Tilk.) 
In hieſiger Forſt liegen zum Verkauf: 


Rüſtern- u. Eichenſtämme (daru ter 
Mühlenwellen), ferner Kiefern. 
Kloben, Spaltſtubben u. Strauch. 


1 Das Bauholz iſt verkauft. 
Sängerau. Meister. 


Eine Mittel- Wohnung 
zu vermiethen Strobandſtraße Nr. 12. 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis 23. März ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Dem Sergeant im 61. Inf.⸗Regt. 
Bernhard Heucke S. 2. Schiffsgehilfe 
Joſeph Gurski S. 3. Oberpoſtaſſiſtent 
Albert Dill T. 4. Arbeiter Friedrich Dill 
©. 5. Bauunternehmer Guſtav Rietz T. 
6. Rechtsanwalt und Notar Bernhard 
Schlee T. 7. Schiffer Andreas Mojzeszewicz 
S. 8. Lehrer Max Robeck T. 9. Töpfer⸗ 


meiſter Rochus Kowalski T. 10. Kauf⸗ 
mann Wilhelm Schulz S. 11. Schmiede⸗ 
meiſter Michael Osmanski T. 12. Kauf⸗ 


mann Zeno Späth T. 13. Schuhmacher 
Nac Stendel T. 14. Maurer Johann 
achran T. 15. Maurer Johann Kolaſſa 
T. 16. Arbeiter Gottfried Stomporovski ©. 
17. Schneider Johann Radtke S. 18., 19. 
uneheliche Geburten. 
b. als geſtarben: 

1. Musketier Albert Bielecke 21 J. 2. 
Paul Dill 3 ¼ St. 3. Alma Wirth 14 J. 
4. Ella Fethke 3¼ J. 5. Gertrud Behrendt 
1 J. 6. Elfriede Sehmrau 24. T. 7. Satt⸗ 
lermeiſter Friedrich Stephan 70 J. 8. 
Martha Grzunkowski 6 J. 9. Hildegard 
Viktoria Behrendt 6¼ J. 10. Arbeiter⸗ 
wittwe Magdalena Chojniecki geb. Brzezicki 
81 J. 11. Klara Kolaſſa 1 T. 12. Felix 
Anton Kierski 1½ J. 13. Franz Klos 1 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Auguſt Schruhl und Marie 
Schroeder. 2. Baumeiſter und Architekt 

ermann Krah und Marianna Eiſelt. 3. 

chiffsgehilfe Friedrich Kautelberg und 
Wilhelmine Mahnke. 4. Pantoffelmacher 
Emil Lubnau uud Martha Kukielski. 5. 
Schneider Bruno Leski und Anna Etrze⸗ 
lecki. 6. Arbeiter Wilhelm Kuſchkowitz und 

da Schmidt. 7. Porzellanmaler Louis 
ötz und Anna Jacob. 8. Bauernſohn 
74 85 Heeſe und Wilhelmine Klotz. 9. 

oſchkenkutſcher Wilhelm Heckert und 
enriette Schönborn. 10. Hoboift Karl 
ſchönfelder und Ida Geide. 11. etats⸗ 
mäßiger Trompeter Albert Erdmann und 
Klara Degenhardt. 

dl. ehelich find verbunden: 

1. Der Kaufmann Emil Salomon mit 
Sara Heymann. 2. Reichsbankaſſiſtent Ernſt 
Boltz mit Helne Neitzel. 


Regen- 
> mäntel.® 
Staubmäntel. 
Jagd- 
joppen. 
Hausjoppen. 


Reisedecken. 


| ländijcher 


Schlafdecken $% 


Pferde- 
decken. 


Trieotagen 
in Wolle 
u. Baumwolle. 5 


Cravatten. 


E 
% 


®) 
U 
© 
5 
Hosen- % 
träger 
ete. ete. 


Moden und Uniformen. 
Thorn, Artushof. 


Bar 
Zeige hiermit ergebenft an, daß mein Lager für die 
kommende Saiſon mit ſämmtlichen Neuheiten in- und aus⸗ 


Anzug⸗, Waletöt:, Hoſen⸗ ꝛc. Stoffen 


auf das Reichſte ausgeſtattet iſt und führe ich in ſämmtlichen 
Fabrikaten nur beſte Qualitäten und in den echteſten Farben. 
5 Gleichzeitig erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, = 
daß ich auch die Lieferung von 8 


Uniformen 


ieder Art übernehme und ſolche auf das Sauberſte zu den 
Preiſen des „Waarenhaus für Armee und Marine“, (deutſcher 
Offizier⸗Verein) ausführe. 
30 Tagen) gewähre 10 Prozent Rabatt. 
Die Anfertigung feiner Herren- Garderobe und Uniformen nach Maass erfolgt 
9 unter Leitung eines praktisch erfahrenen und bewährten Zuschneiders, 

Jede Lieferung erfolgt unter Garantie für eleganten und 
guten Sitz. — Bei vorkommendem Bedarf in meinen Artikeln 
empfehle ich mich beſtens und zeichne hochachtungsvoll 


Bei Baarzahlung (d. h. innerhalb 


B. Doliva. 


it 


U 
Sn 0 ISO) @ 8 9e IC 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefälligen 


Nachricht, 


daß ich mit heutigem Tage am hieſigen Platze 


Breiteſtraße 37 J. Etage 


eine 


Schirm-Aabrik 


verbunden mit 


se heparalur-Werksiali 3 


(beziehen und repariren von Sonnen: und Regenſchirmen) 


errichtet habe. 


Indem ich ſtets prompte und reelle Bedienung bei billigen aber 


streng 


festen Preisen 


zuſichere, bitte höflichſt, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


B. Weissig, 


Photagraphiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 


vis-a-vis dem Schützengarten. 
Schüler finden gute Penſion bei ge⸗ 
wiſſenhafter Beaufſichtigung u. 
freundl. Familienanſchluß. Offerten erbeten 
unter A. 6 i. d. Exped. d. Ztg. 


Standesamt Podgorz. 
Vom 18. bis 22. März cr. ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Arbeiter Albert Volgmann⸗Rudak, S. 
2. Lehrer Hermann Maaß⸗Stewken, S. 3. 
Maſchinenputzer Julius Lewandowski, S. 4. 
Maurerpolier Friedrich Paul⸗Stewken T. 5. 
Eigenthümer Ernſt Thiel⸗Rudak, ©. 6. Arb. 
Chriſtoph Peitſch⸗Stewken S. 7. Polizei⸗ 
beamter Philipp Wegner, T. 8. Arbeiter 
Guſtav Schulz, T. 9. Schaffner Wilhelm 
i S. 10. Packmeiſter Anton Kauer, 

11. Hilfsweichenſteller Friedrich Manko⸗ 
Bahnhof Ottlotſchin, S. 12. Arbeiter Iſidor 
Koslowski⸗Dorf Ottlotſchin, T. 13. Arbeiter 
Ignaz Glowezewski, T. 14. Beſitzer Her⸗ 
mann Jahnke⸗Brzoza, T. 15. Arb. Hermann 
Malzahn ⸗Stewken, S. 16. Arb. Heinrich 
Prochnow⸗Stewken S. 17. Böttcher Joh. 
Schmidt⸗Stanislawowo⸗Sluzewo, S. 18. 
Ein unehelicher Sohn. 19. Einwohner 
Gottfried Rinas⸗Stewken, S. 20. Arbeiter 
Anton Migdalski, S. 21. Gaſtwirth Adolf 
Meyer⸗Dorf Czernewitz, S. 

b. als geſtorben: 

1. Eliſe Barke, 9 M. 7 T. 2. Wilhelm 
Auguſt Stechler, 1 M. 16 T. 8. Bremſer⸗ 
frau Amalie Aßmann geb. Vogel 48 J. 
10 M. 5. T. 4. Auguſt Krampitz, 3 
6. M. 6. T. 5. Max Thiel⸗Rudak, 2 
6. Unverehel. Ida Magarethe von Rekomska, 
19 J. 7. Beſitzerfrau Anna Nachtigall geb. 
Schmidt⸗Stewken, 66 J. 8 M. 8. T. 8. 
Käthner Jacob Schmidt⸗Rudak, 84 J. 10 M. 
5 T. 9. Schuhmacherfrau Amalie Kubarth 

eb. Wernick, 35 J. 3. M. 7. T. 10. Emil 
eich⸗Rudak, 3 M. 8 T. 11. Elſa Jahnke⸗ 

Brzoza, 12 T. 12. Arbeiterfrau Minna 

Klammer geb. helicen Bure TS: 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Edmund Tober und Anna 
Schümann, beide aus Rudak. 2. Arbeiter 
Friedrich Wilhelm Neumann und Bertha 
Hennig, beide von hier. 3. Klempner Wil⸗ 
helm Gottlieb Kiewning und Marie Alwine 
Ottilie Prziwerzinski, beide von hier. 5. 
Militäranwärter Guſtav Adolf Berg und 
Martha Magarethe Roſenfeldt, beide aus 
Stewken. 

d. shelich find verbunden: 

1. Brauereiarbeiter Rudolf Emil Lucow⸗ 
Potsdam und Martha Jaehnke⸗Stewken. 
2. Arbeiter Wilhelm Robert Richert und 
Claxa Hedwig Schweigert, beide aus Piaske. 
3. Sergeant Johann Karl Auguſt Zühlke⸗ 
Rudak und Amalie Thereſe Hinkler⸗Stewken. 


Thorner Scirmfabrik. 


.. 

Brennabor-Räder 
leicht laufendste Maschinen der Welt von 
Gebr. Reichstein, Brandenburg, älteste 
und grösste Fahrradfabrik des Continents, 
1500 Arbeiter, jährl. Production 15000 
Fahrräder, offerirt zu ermässigten Fabrik- 
Engros-Preisen. Kataloge gratis und franco. 
Nichtfahrern wird das Fahren in wenigen 
Stunden gelehrt. 


Oscar Klammer, 


Brombergerstr, 84. 


Japelen 
empfiehlt billigſt 


J. Sellner Thorn, 


Tapeten- und Farbenhandlung. 
Harte und ſchmackhafte 
ſuure Gurken, daun 


low billiger, 
owie 
Senf. und Pfeffergurken 


empfiehlt A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Hochfeine Tafelbutter 


ſowie alle Sorten Kä fe empfiehlt 


Haase, Gerechteſtraße 11. 
Dienſtag und Freitag auf dem Markt. 


15000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein ländliches Grund⸗ 
ſtück werden geſucht. Angebote nimmt ent⸗ 
gegen Benno Richter. 


Erbtheiluugshalber ſoll das 


Grundſtück 


der verſtorbenen Wittwe Schatz Thorn, 
Schillerſtraße 4, verka uft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 
H. Kolinski. 
6% jährt 
groß, auf volle Dauerzeit abgenommen, 
jruppenfr., a. als Einſp. geh., verſetzungsh. 
4. verk. Pr.⸗It. Randow, Mellienſtr. 135,1. 


Einen Lehrling 


nimmt an R. Borkowski, Drechslermeiſter. 


Junge Damen, 


welche das Putzfach erlernen möchten, wollen 
ſich melden bei Louise Fischer, Gerberſtr. 23. 


But m. Jim 3.1. April 3. v. Mellienſtr. 88, II. 


Eine möbl. Wohn. v. 2 Zim., n. Burſcheng. 
v. 1. April z. verm. Paulinerſtr. 2, II. 


— — 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ſtatt, zu welchem ſämmtliche Bewohner von Stadt und Land hierdurch ergebenſt 
eingeladen und gebeten werden, recht zahlreich zu erſcheinen. 


Der Feſtausſchußz. 


Im Auftrage: 
Hausleutner, Dr. Kohli. Krahmer, 
Landgerichts⸗Präſident. Ober⸗Bürgermeiſter. Landrath. 
Eintrittskarten gegen Zahlung von 50 Pf. pro Karte ſind vom 


25. März ab zu haben in den Buchhandlungen von W. Lambeck, J. Wallis 
Schwartz und im Artushofe. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 24. ds. Vormittag von II Uhr ab: ug 


Grosses Kappenfest 


verbunden mit 


,«,C-a tt Concert. 2 
Entree frei. BER 
Zum Anſtich kommt das 


berühmte Münchener Salpatorbier und 
Kunterſteiner Vock. 


Wozu ergebenſt einladet 


F. Grunau. 


Schützenhaus. 
Sonntag den 24. März 1895: 


n Grosses WERE 


humoristisches Concert 


van der ganzen Kapelle des Jufanterie⸗Regiments von Borde 
(4. Pommerſches) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 30 Pf. 


Auf allgemeinen Wunsch Wiederholung des Programms vom 19. d. M. 


Auftreten 
der Inſtrumentaliſten Gebrüder Vorres. 
Hiege, Stabshoboiſt. 
Ie wohne Gerſtenſtr. 10 
Ecke Gerechtenſtraße. 


Th. Kleemann, 
Klavierbauer und Stimmer. 
Bekanntlich garantire für gute Arbeit. 


Eine große Wohnung zu vermiethen. 
E. Kraus, Hundeſtraße. 


Sonntag, 24. nachm. 3 Uhr 
unter Leitung des Herrn Dr. Kunz. 
ee 


Circus Corty-Altholl. 


Sonntag den 24. März: 


2 Extravorstellungen. 


J. Vorſtellung nachm. 4 Uhr 
zu halben Preiſen auf allen Plätzen für 
Kinder und Erwachſene. Grntisver⸗ 
loſung v. 30 prachtvollen Geſchenken. 
U. a.: I Portemonnaie mit 10 Mk., I Porte- 
monnaie mit 5 Mk. Das Programm be⸗ 
ſteht aus 15 der beſten Nummern. 

II. Vorſtellung abends 8 Uhr. 
Hervorzuheben: Amateur-Ronkurrenz⸗ 
reiten zwiſchen hieſigen jungen Leuten 
und dem Clown Little Weod. 

50 Mark BE 
erhält derjenige, welcher drei Mal ſtehend 
zu Pferde die Manege herumreitet. Gaſt⸗ 
ſpiel des weltberühmten Ganuilibriſten 
Chevalier Roberto Alfonso. 

Monſtre-Cableau mit 50 Pferden. 
Auftreten der hervorragendſten Künſtler u. 


Beſte und billigste Bezugsquelle für 


garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 
nordiſche A 


Bettfedern. 


Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be⸗ 
liebige Quantum) Gute nene Bettfedern 


Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 5% Rabatt. 
— Nichtgefallendes bereitw. zurückgenommen! 


Pecher & Co. in Herford i. Weſtf. 


Muͤhlenetabliſſement in Bromberg. 
Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


Künſtlerinnen. vom | gig 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 22.3. bisher 
e 25. März abends 8 Uhr: 55 — 1380 1340 
eizengries Nr. 1. 13, 13, 
Fillante Vorstellung. Weizengries Nr. 2 a 2,80 | 12,40 
Kaiſerauszugmehl . 14,20 13,80 
rtushof. Weizenmehl 000. 13,20 12,80 
0 Weizenme Er en: u 10,80 | 10,40 
Sonntag den 24. März 1895: aan N 17 60 19 50 
Grosses Concert Weizen⸗Juttermehl 4,40 4,40 
Weizen⸗Kleie 3,80 3,80 
von der * = ee d. Marwitz Roggen 5 1 as 988 
. Bomm.) Nr. 61. . 5 „ 
Anfang Sühr. Eintrittspreis 50 Pf. Rossenmeb! 1 lu 
Rebeschke, Kotpsführer. | Gommiz- ehl. . 8.20 8— 
Logen bitte vorher bei Herrn Roggen⸗Schrot Ss 7,20 7,— 
Meyling zu beftellen. Roggen⸗Kleie — 4 
Auf pielſeltitgen Wunſch iſt der ee 5 5 1 25 en 
3 erſten⸗Graupe Nr. 2. „— — 
Riese Amandus SS Certer Grube d. . 1 — 1 
heute Sonntag ee 2 = 3 855 
f N N erſten⸗Graupe Nr. 5. h 4 
1 letzten Male ee: 2 
„Gasthof VV Seen Ye. 1 1 — N — 
Separater Eingang von der Hundeſtraße. ee Grüße Nr. 3 7.50 7.50 
7 1 + R Gerſten⸗Kochmehl 6,.— 6— 
Tivoli. Sonntag: Friſche led. Gier 255 335 
ohnung von 3 Zimm. n. Zubeh. u.] Buchweizengrütze . 1 
1 Gartenland v. 1. April zu verm. gegenüb.] Buchweizengrüze U. . | 14,60 | 14,60 


dem Wollmarkt in Mocker, Rayonſtraße 2. Hierzu Beilage und illnfirirtes Unter 
Kather. haltungshlatt. 
— —— ę - 2 — 


— 5 


hh DB ne Bee 
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Beilage zu Nr. 71 „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 24. März 1895. 


Commerslied 
zum 80. Geburtstag des Fürſten Bismarck 
am 1. April 1895. 
Melodie. Gaudeamus igitur (Deutſches Commersbuch) 
Sangweiſe lebhaft und friſch. 


Heil dem Manne, dem Keiner gleich unter Deutſchlands Söhnen, 

Ihm ſoll heut im ganzen Reich Froher Sang ertönen. 

Achtzig Jahr hat er vollendet, Der uns Rath und Ruhm geſpendet, 
Nacht zum Licht gewendet. 


Feſt in Treu, im Zorne ſtark Haſt zum neuen Leben, 

Held aus echtem deutſchem Mark, Du uns Kraft gegeben. 

Hader trennte unſere Mitten, Blut und Eiſen mußt uns kitten, 
Bis das Reich erſtritten. 


Reich an Ehren, reich an Leid War dein Loos und Leben; 

Achtzig Jahre Pilgerzeit, Die Dir Gott gegeben 

Haſt geweiht du deutſcher Ehre, Daß des Landes Heil ſich mehre, 
Nachwelt ſtets zur Lehre. 


Haſt getragen manche Laſt, Standſt in ſchweren Stürmen, 

Was Du uns errungen haſt, Wollen treu wir ſchirmen. 

Tief in Deutſchlands Herz geſenket Iſt die Treu', die Dein gedenket, 
Der es ſtolz gelenket. 


Wo dein Wiegenfeſt nun heut Deutſches Volk begehet, 

Heißen Dankes Gruß es beut, Und von Gott erflehet: 

Dich zu ſchirmen, Dich zu hegen, Dich zu krönen reich mit Segen 
Noch auf langen Wegen. 


Nun ſo nehmt das Glas zur Hand, Die Ihr hier vereinet 

Mit dem lieben Vaterland Es in Treue meinet: 

Laßt in dieſes Saales Hallen Ihm dem Treuften unter Allen 
Bismarcks Heil erſchallen. 


dungen, ſoll in wenigen Tagen zu Ende geführt werden. 
großartigſten Vorbereitungen ſind in aller Stille getroffen und 
werden geheim gehalten, da man einen Andrang des Publikums 
gerne vermeiden möchte. Mit einiger Beſtimmtheit darf wohl 
angenommen werden, daß dem Schauſpiel Se. Majeſtät der 
Raifer beiwohnen wird. Die Schwierigkeit beſteht nur darin, 


daß ſich der Tag der Ausführung vorher garnicht beſtimmen 
läßt, wenigſtens läßt er ſich früher, denn 48 Stunden vorher, 
wohl unmöglich vorausſagen. Erſt wenn das Hochwaſſer ein⸗ 
tritt und die Fluthen ſich aus Rußland und Polen in unſere 
Weichſel ergießen und die Pegel hohen Waſſerſtand melden, ſoll 
an die Ausführung des Durchſtichs gegangen werden. 

Die Ausſichten auf Gefährniß ſind leider ſo groß, daß 
jedes unvorhergeſehene Ereignis in die Ausführung des Pro— 
gramms ſtörend einwirken kann. Man denke ſich nur den Fall, 
daß der Feſtakt auf irgend einen beliebigen Tag (der, wie ge⸗ 
ſagt, nur kurze Zeit vorher beſtimmt werden kann) feſtgeſetzt 
wird, und nun tritt auf einmal oberhalb eine Eisftopfung ein 
und aus der Sache wird nichts. Der Vorſicht wegen iſt man 
mit allen Eisbrechdampfern thätig geweſen und hat die Eisdecke 
der Weichſel bereits bis gegen Fordon aufgebrochen. Der in 
ungeheuren Maſſen angeſammelte Schnee läßt bei Eintritt von 
Thauwetter auf eine ungeheure Hochflut rechnen. 

Damit ſich der Leſer nur ein ungefähres Bild von den 
Waſſermaſſen, welche die Weichſel abführt, machen kann, ſei 
erwähnt, daß der Weichſelfluß bei klarem Waſſerſtand in der 
Sekunde 8700 Kubikfuß, bei Hochfluten dagegen 270 000 Kubik⸗ 
fuß führt. Dieſe ganz außerordentliche Verſchiedenheit in der 
Größe der Waſſermaſſen des Stromes wechſelt oft in kurzer Zeit 
und iſt ſelbſtredend bei Erörterung des Programms von der 
größten Bedeutung. Man kann ſich deshalb wohl einen unge— 
fähren Begriff davon machen, welche Verantwortung auf den 
Schultern des erſten leitenden Baubeamten ruht, und welche 
Aufregung in den Kreiſen herrſcht, das ja alles klappt. 

Wir ſind leider auch nicht annähernd im Stande, die Zeit 
anzugeben, wann der Durchſtich vor ſich gehen wird; auch wird 
der Verkehr bis zur Stelle mit vielen Schwierigkeiten verknüpft 
ſein, da man immer nur zu Fuß oder zu Wagen wird zum 
Durchbruch hingelangen können. Die Zulaſſung erfolgt jeden» 
falls wieder nur auf Grund einer Karte, die man ſich vorher 
verſchaffen muß, und dieſe wird nur wenigen und dann immer 
nur Auserleſenen zutheil. 

Der Zugang von der See aus wird, wie wir ſchon jetzt 


mittheilen können, durch Kanonenböte geſperrt gehalten werden. 


Von der Großartigkeit des Schauſpiels werden ſich vielleicht 
die Wenigen, die ſich auf den Durchbruch Ende Januar 1840 
bei Neufähr noch beſinnen, ein Bild machen können. Das ganze 
Profil der Weichſel, vom linksſeitigen Werderdeiche bis zur gegen: 


überliegenden Sanddüne, hatte ſich damals mit Eisſchollen vers 
ſtopft und dieſe waren ſo hoch aufgethürmt, daß ſie die Deich⸗ 
krone überragten. Nur eine ſehr geringe Waſſermaſſe konnte 
hier und da den Weg finden. Infolge deſſen erhöhte ſich der 
Waſſerſpiegel auf eine erſchreckende Weiſe, und man ſah ſchon 
dem Augenblick entgegen, in welchem die Dämme des links⸗ 
ſeitigen Ufers bei Plehnendorf und Weßlinken überfluthet, und 
das Werder unter Waſſer geſetzt ſein würde. Auf der rechten 
Seite der Stopfung wurde der Strom von der Oſtſeedüne bes 
grenzt, welche unbenarbt war; ſie trat immer mehr in den Strom 
hinein, je höher das Waſſer ſtieg. Durch die kreiſende Bewegung 
des neu andringenden Waſſers gerieth der lockere Sand der Düne 
in Bewegung und glitt allmälig in die Tiefe, der die Krone 
bildende Sand der Düne rückte nach, und bald war die an 
Breite immer mehr verlierende Krone bis zur Höhe des Waſſer⸗ 
ſpiegels vor der Eisſtopfung herabgeſunken, ſo daß der lockere 
Sand vom Waſſer durchzogen werden konnte. Plötzlich wich in 
der Nacht des 1. Februar 1840 der mit Waſſer geſättigte Sand 
der Düne an einer niederen Stelle, der Strom bekam Luft, 
wühlte ſich immer tiefer in die beginnende Oeffnung und ſtürzte 
ſich endlich der etwa 150 Ruthen entfernten Oſtſee zu, ein 
furchtbares Unglück von dem Danziger Werder und der Stadt 
Danzig abwendend. Wenige Augenblicke ſpäter war eine Strom⸗ 
mündung von 80 Ruthen in der Düne vorhanden. Ein ähnlich 
großartiges Ereigniß ſtehtd für den Tag des Durchſtiches bei 
Siedlersfähre bevor, welches durch die Anweſenheit Sr. Majeftät 
des Kaiſers noch eine ganz beſondere Feierlichkeit erhält. 

Ob der Durchſtich der Nehrung und die damit verbundenen 
Maßregeln ausreichend ſein werden, ſowohl die Gefahr künftiger 
Dammbrüche ganz zu beſeitigen, oder wenigſtens bedeutend zu 
verringern, muß die Zukunft erſt lehren. Wir hegen jedoch das 
Vertrauen, daß die ſegens reichen Folgen für die Werder- und 
Niederungsbewohner nicht ausbleiben werden und wir können 
deshalb dem großartigen Unternehmen nur das beſte Gelingen 
wünſchen. (Elb. Ztg.) 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Kirchliche Nachrichten. 
Montag den 25. März 1895. 
Baptiſten⸗Gemeinde, Berfaal Hofſtraße 16: abends 8 Uhr: Prediger 
Sieg⸗Inowrazlaw. 


Tageszeitung für den 
denffcen Mittelftand 


Täglich eine Unter: 
haltungsbeilage. 


Maurer⸗ und Zimmererarbeiten 


jeder Art führt ſchnell bei mäßiger Preisberechnung aus 


Vollsrund 


ſehau 


Geſchäſtsſteſte Berlin SW. 


H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 


erſcheint wöchentlich fechs mal. 
Vierteljährlich 


nur 1 Mark 


bei jeder Poſtanſtalt. 


Mocker, unweit des Bayeriſchen Denkmals, 
empfiehlt ſich zur Ausführung 


moderner Zimmermalerei. 


i Ein Grundſtückz 


mi in Rubinkowo, 15 Morg. Land 
AS incl. Wieſen, Gebäude maſſiv und 
faſt neu. Auch ein Grundſtück auf Gr. 

ocker mit ganz neuen Gebäuden und 16 
Morgen Land. Beide Grundſtücke verkaufe 
ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen 


— — ͤ —— Pr he 5 : 
2 2 1 Zu erfragen beim Eigenthümer 
Zahn-Atelier 8. Biernacki, Joseph Kwiatkowski, 
Malermeifter, 


Thorn, Gerechteſtraze Ar. 30. 
N Rappwallach, 


F. Giechanowski, Baugewerksmeiſter, 
SE Thorn, Breitestr. 4. 


1909090896599 289898989899 3 


Hlee⸗ und Gras-Sämereien. 1 


Alle Sorten Feld-, Wald- und Gartenſämereien, rothen, weißen, 
gelben, ſchwediſchen Klee, Wundkler, Incarnathklee, Bpätklee, 
ae ra franz. Luzerne, Keradella, Thymothee, nal, ital., IE 
ranz. Reygras, Grasmiſchungen und verſchiedene andere Gräſer. 


Ferner: Mais, Nunkeln, 


Möhren und Gemüſe⸗Sämereien aller Art 
von der 


Danziger Samen-Kontrol-Station 


auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide unterſucht, offeriven billigſt. 


X1Xı1X7 


— 


6. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


J. Skalski, 


3 Air. 24 Nenstädt. Markt. THORN. Neustädt. Markt Nr. 24. 
Maassgeschäft für Herrengarderobe, 


Großes Luger 


in⸗ u. ausländiſcher Stoffe, Sowie 


fertiger Herren- u. Kinder-Garderoben 


in vorzüglicher Auswahl 
zu den denkbar billigſten Preiſen. 


Sümmtliche fertige Herrengarderobe 


meiner Werkſtatt geſchmackvoll und ſolide gearbeitet, 
ealſo keine Fabrikwaare. u 


eee 


2 
3 
2 


Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten Marktpreiſe 54 


FFF f 
0 elde * 
Vietoria- Fahrräder 
8 mit beſtem 2 
Pneumatic Neifen, 
ä ſorgfältigſter Ausführung, 
ſpielend 
leichten Gang, 
offerirt unter Garantie zu 
den billigſten Fabrikpreiſen 


Ewald Peting, 
Familienhaus a. d. Haupt⸗ 
wache. 


ling, Brüdenftunhe, 
„ militär⸗ 


und 
Beamten - 
= Mütenfabrik. 
SE Neueſte 
Fagons, ſauberſte Anfertigung, billigſte 
Mt i eder Auftrag in 3Stunden erledigt. 


Zu den bevorſtehenden 


Einſegnungen 


empfehle 


E iltiberſtoffe 


in ſchwarz und cröm, 
in reiner Wolle von 60 Pf. per Elle an. 


Konfirmanden⸗Anzüge 
aus nur guten und haltbaren Stoffen ge⸗ 
arbeitet zu ſehr billigen Preiſen. 
Der äußerſte und billigſte Preis iſt an jedem 
Stück in deutlichen Zahlen angebracht. 
Nr, Billigſte Bezugs quelle für ſämmtliche 
Manufakturwaaren, 2 insbeſondere für 
Kleiderſtoffe, Gardinen, Bettwäſche, 
Leinenwaaren etc. 


J. Biesenthal, Heiligegeiststr. 12. 
Der 


Selbitihuß 


11. Auflage, Rathgeber für alle geheimen 
Aalen Schwäche ꝛc. Verfaſſer Dr. 
Perle, Stabsarzt a. D. Frankfurt a. M. 
57, Zeil 74 II. Für 1,20 Mk. frc., auch 
in Briefmarken. 


Imöbl. Zimm. v. ſofort z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


Vergoldung und Anſtrich von Grab⸗ 
gittern ſowie Grabkreuzen werden für einen 
billigen Preis unter Garantie der Dauer- 
haftigkeit von mir geliefert. 

Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Fämmtliche Glaſerarbeiten, 


Po meer —— 
ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Brückenſtr. 34 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


D. Scharf, dc 5, 


& Mützenfabrik. 
Neueſte Formen, 
ſauberſte Aus⸗ 
führung, billigſte 


Specialität 2 
Cheviots u. Kammgarge 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 
reichhaltige Muster- A 
— —— — = 52 
ge ragen bewähr- !“ 
eee ton Pabribste, 
Garantie ge: 
leistet, 
Anerkannt 
billigste und beste 


Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


Das SHanptoermittelungs - Bureau 


von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße Nr. 5 

offerirt und ſucht zu jeder Zeit: 

Forſt⸗ u. Wirthſchaftsbeamte, Kommis, 
Oberkellner, Portiers, Kellner, Köche, 
a Hoteldiener, herrſchaftliche 

iener, Hausknechte, Kutſcher, Lauf⸗ 
burſchen, Gärtner, Stellmacher, Schmiede, 
Vögte, Lehrlinge verſchiedener Branchen, 
Erzieherinnen, Bonnen, Wirthſchafterinnen 
Verkäuferinnen, Kellnerinnen, Mädchen 
für Hotels, Reſtaurants u. Privatdienſte, 
Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
verſchiedener Branchen, Knechte u. Mäd⸗ 
chen für Landwirthe mit guten Zeugniſſen. 

Stellung erhält Jeder ſchnell überall 
hin, mündlich oder ſchriftlich. Für Privat⸗ 
Feſtlichkeiten, ſowie Reſtaurants u: Gärten 
empfehle Loh 


nkellner, Köche u. Köchinnen, 


Klufterſchläger 


wollen ſich melden beim 


Förſter Neipert zu Dziwak. 


Brettſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung hei 
Lüttmann, Leibitsch. 


2 junge Mädchen 


(Schülerinnen) erhalten freundliche 
Benfion Schuhmacherſtraße 24. 


Zum J. April 


iſt in der Brückenſtraße eine herrſchaftliche 

Wohnung in der 1. Etage ſehr preiswerth 
zu vermiethen. Näheres zu erfahren bei 

Philipp Elkan Nachf. 

Möbl. Zimmer Gerechteſtraße 27 zu verm. 

1 möbl. Zimmer zum 1. April zu 
verm. Klosterstrasse 20, part. 


Altstädter Markt Nr. 28 


iſt die herrſchaftlich eingerichtete 1. Etage, 7 

geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 

zu vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt 
C. Münster. 


Möobl. Zimmer Glifabethfirahe 14. 
Möbl. Zimmer mit Bek. 

Hotel Muſeum. 1; Abri zu vermiethen. 
leiſcherladen, Wohn., Schlachthaus, Stal- 
lung Mocker Bergſtraße 29 vom 1. Ok⸗ 


tober d. J. zu vermiethen. Coppernikus⸗ 
ſtraße 41 Wegener. 


Mb. Zimmer nebſt Kabinet mit auch 
ohne Beköſt. v. 1. April zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 24, l. 


ohnungen 
Stube, Alkoven, Küche nebſt Zubehör mit 
Waſſerleitung ſofort zu vermiethen. Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 24. E. Marquardt. 
Eine kleine Familienwohnung it vom 
1. April d. J. z. v. Heiligegeiſtſtr. 13, 


CHOCOLAT MENIER 


DIE GRÖSSTE FABRIK DER WELT 


Täglicher Verkauf 


«Mk. 80 Pf. ver Pfund — Vor Nachahmungen wird gewarnt. 


Bekanntmachung. 


Für den Monat März d. Is haben wir 
0 Sonnabend den 23. März vorm. 10 Uhr i 


folgende Holzverkaufstermine aberaumt: 
m Oberkrug zu Penſau, 
„ Mühlengaſthaus Barbarken. 


* ” 30. 7 * 10 
Zum Verkauf gegen Baarzahlung gelangen folgende Hölzer: 


1. Vauholz (nur Kiefer). 
a Belauf Barbarken: Jagen 


38: 90 Stück mit 60 fm Inhalt, 
52: 29 Stück mit 60 fm „ 


350 Stück Baumpfähle. 
b. Belauf Olleck: Jagen 70 (an der Culmer Chauſſee): 61 Stück mit 25 km, 


33 Bohlſtämme. 


Jagen 64: 25 Stangen I. Kl. (Spaltlatten), 47 Stangen II. Kl. 


Jagen 81 und 83: 
c. Belauf Guttan: Jagen 83 (an der 
2. Brennholz (nur Kiefer). 


(Rundlatten). 
ca. 100 Stück Bauholz mit ca. 40 km, 
2 „ Stangen I.— IV. Kl. 
Chauſſee): ca. 600 Stück mit 300 km, 
ca. 100 Stangen 1.—III. Kl. 


a. Belauf Barbarken: Jagen 38: 280 rm Kloben, 83 rm Spaltknüppel, 
Jagen 52: 232 rm Kloben, 121 rm Spaltknüppel, 


Jagen 49b.: 


132 rm Kloben, 7 rm Spaltknüppel, 


Jagen 41: 40 rm Spaltknüppel, 60 rm Reiſig II. 


Totalität: 


65 rm Kloben, 15 rm Spaltknüppel. 


b. Belauf Glleck: Jagen 64b.: 43 rm Kloben, 5 rm Spaltknüppel, 
Jagen 70a.: 144 rm Kloben, 


Jagen 81 und 83: 


100 rm Kloben, 120 rm Spaltknüppel, 
120 rm Reiſig II. (grüne Stangenhaufen). 


Totalität: 20 rm Kloben, 3 rm Spaltknüppel, 


28 rm Reiſig III. 


Strauch). 


o. Belauf Guttau: 1. Einſchlag vom Winter 189394. Windbruch: 103 rm 


Kloben, 20 


3 rm Stubben. Taxe 4 rm = 8 Mark. 


Schläge Jagen 95 u. 76: 76 rm loben, 220 rm Stubben 


Taxe rm = 
2. Einſchlag vom Winter 1894/95. 


Kloben, 94 
Jagen 81: 
Jagen 91: 


Jagen 83: 


7 Mark. 

Jagen 79: 84 rm 
rm Spaltknüppel, 400 rm Stubben, 

92 rm Kloben, 400 rm Stubben, 

56 rm Kloben, 4 rm Spaltknüppel, 64 rm 
Stubben, 

500 rm Kloben, 200 rm Spaltknüppel, 600 
Stubben. 


Totalität: 60 rm Kloben, 40 rm Spaltknüppel, 50 rm 


tubben. 


S 
d. Belauf Fteinart: I. Einſchlag vom Winter 1893/94. 90 rm Kloben, 401 


rm Stubbe 
2. Einſchlag v 


Jagen 103: 


Jagen 130 
Jagen 132 


Totalität: 


Thorn den 7. März 1895. 


n. 4 rm = 7 Mark. 

om Winter 1893/94. 

160 rm Kloben, 60 rm Spaltknüppel, 184 
rm Stubben, 

: 198 rm Stubben, 

: 53 rm Stubben, 

162 rm Kloben, 36 rm Spaltkntippel, 151 
rm Stubben. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Da es zu unſerer Kenntniß gekommen 
iſt, daß in letzterer Zeit hiefige Gewerbe⸗ 
treibende aus den öffentlichen Brunnen 
rößere Quantitäten Waſſer zu gewerblichen 
Zwecken entnommen haben weiſen wir hier⸗ 
mit beſonders darauf hin, daß nach § 16 
des Ortsſtatuts betreffend das Waſſerwerk 
für die Stadt Thorn vom J. September 
1893 in Verbindung mit $ 6 der bezüglichen 
Polizei⸗Verordnung vom 7. September 1893 
die Verwendung von Leitungswaſſer zu 
anderen als den üblichen Haushaltungs⸗ 
zwecken vorher der Waſſerwerks⸗Verwaltung 
anzumelden iſt, und daß Zuwiderhandlun⸗ 
en hiergegen mit Geldſtrafe von 1—9 
Mark für jeden Einzelfall bedroht ſind. 

Thorn den 15. März 1895. 

Der Magiſtrat. 


Sees 
Neuheiten! 


Damen- u. Mädchen- 


Confection. 
Schwarze Kleiderſtoffe, 
creme Kleiderſtoffe, 
Mouſſelin⸗ u. Zephyrſtoffe 


zu enorm billigen 


feſten Preiſen. 
I. Gottleldt's Waarenhaus, 


Seglerstrasse. 


SGG. 
Neuheiten! 


Herren- u. Knaben- 
Anzüge, 
Anzüge nach Maß, 
Gardinen, Ceppiche 


feen Preiſen. ang 
II. Gottfeldt's Waarenhaus, 


Seglerstrasse. 
80886539:8089898 
Strohhjüte modernen 


werden angenommen. Die neueſten Fagons 
liegen bereits zur Anſicht. Ludwig Lelser. 


Den Eingang ſinulliger Ueuheiten 


Frühjahts-n.Sommer-Saifon 


zeige ergebenft an. 


B. Kaminski, 


Brückenstrasse 40, 


Maaßgeſchäft und Tuchlager für feine Herren-Harderobe. 


2 1. 
ER Ali 


Grö 


ill 
Ian 


Familien 


stes Lag 
fertiger Grabsteine 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Bier⸗Verſandtgeſchüft 
Plötz & Meyer, 


Thorn, 
Neuſtädtiſcher Markt Ur. 11, 


offerirt nachſtehendes 
Flaſchenbier: 


Culmer Höcherlbräu: „Königsberger (Schönbuch): 


dunkel Lagerbier. 30 Fl. Mk. 3,00 
A . 
dunkel Lagerbier. 36 Fl. Mk. 3,00 Dame. Je Hort = 3 8 
helles „ 36 „ „ 3,00 e Ever 
munen da Spaten 2 „ . 800 Pn Echt Daderifche Biere: 
5 5 p ä München. Auguſtinerbräu 18 Fl. Mk. 3,00 
Exportbier ö 25 „ „ 3,00 Münchener Bürgerbräu . 18 „ „ 3,00 
Salvatorbier 25 „ 3,00 Culmbacher Exportbier . 18 „ „ 3,00 


Porter (Extra Stout) 10 Fl. Mk. 3,00 


Grützerb ieee 30 Fl. Mk. 3,00 
77 PREISEN WITT] 
Adam Kaczmarkiewiczii 


Färberei Hanpt-Etablifement 


1 Färberei u. Reinigun 
Kunst-Waschanstalt | ==: sec. un Smmemgaseee 
jeder Art, Uniformen, Möbelſtoffe, 
Thorn, Teppiche, Tiſchdecken ꝛc. 


Spitzen-, Mull⸗, Tüll und Gardinen⸗ 
Wäſcherei. 


Gothaer Lebensverſicherungshank 


(älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.) 
Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1894: 671 Millionen Mark. Aus⸗ 
gezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 267 Millionen Mark. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schulſtr. 20, 1 (Bromb. Vorſt.) 
Vertreter in Culmſee: C. y. Preetzmann. 


Tui ai ig > e. 
Militär-Tricot 


nur Gerberſtraße 13/15. 


an die Exp. d. Ztg. gewünſcht. 
zu Extra -Hoſen 
in ſehr guter, haltbarer Qual. 
9 empfiehlt zu billigſten Preiſen 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


So 


üſchen, 


a V. ae 0 


BREITEN 


Neuheiten in Möbelſtoffen, BI 
Portieren und Teppichen. 


* 


Reparaturen wie Umpolſterungen 


al 
Aha) IM 


er | 


in jeder Preislage. 


Reihen 4. 


a L. 
9 


NMiöbel-Magazin. 


N Complette Wohnungs- 


gehen 2 


und Dekorateur. g 


gut und billig hergeſtellt. 
III 


SO, oo Kilos 


Strohhüte 


zum waſchen, färben und moderniſtren 
werden angenommen. Neueste Fagons 


zur gefl. Ansicht. N 
Minna Mack. 


R ———— 
Nähmaſchinen! 


30 0 / 
0 
billiger als die Konkurrenz, da weder 
reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige Singer unter Zjähriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur 


50 Mark. 


Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle, 
Ringsehiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Maſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. ug 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine fämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille er⸗ 


bin. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Bürſten⸗ u. Pinſelfaarik 


Paul Blasejewski. 


Empfehle mein 


N gut ‚sortirtes 
Bürſten⸗ 


N 2 
>«; * 
zu den 
billigſten 


Preiſen. 


Gerberstr. 15. 
Blutarme, 


ſchwächliche nervöſe Perſonen ſollten 
Dr, Derrnehl’s 


1 beweiſen. 
a er Erfolg nach 3 Sch. 
Allein echt: Kgl. priv. Apotheke zum 
weißen Schwan, Berlin, Spandauer⸗ 
ſtraße 77. 


Wäſche 


werd für mäß. Press eigen 
geſtickt. Araberſtr. 6, 2 Tr, 
a Er Al 


A Mr ER 
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 
geschmackvoll ausgeführt. 


Tapezierer = 


- up. auvalnsarsyjagg aun 
anıdav BEE magst pn 


Apps 
ua iin bav 


an Polſtermöbeln werden 


Sees 


En 


von Tuch, Cheviot und Kammgarn 


Stein, Seglerstrasse Nr. 31. 


